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in ganzes Schuljahr in Präsenzunterricht 
liegt zwar hinter uns, aber dennoch war es 
kein „normales“ Schuljahr. Die Pandemie 
hat Einschränkungen zum Beispiel im  

Theater-, Musik- und Sportunterricht notwendig  
gemacht. Ebenso wurde der andere Unterricht durch 
viele sich oft verändernde Maßnahmen (Maske,  
Testen, Lüften, Luftfilter etc.) beeinträchtigt. 

Wir hatten an unserer Schule sehr viele Corona- 
Infektionen mit unterschiedlich schweren Verläufen. 
Teilweise mussten wir mit 20% weniger Personal  
auskommen! Es ist daher das Verdienst aller Beteilig
ten, dass wir gemeinsam dieses Schuljahr gestemmt 
haben. 

In Erinnerung wird sicherlich die Weihnachtsboos-
ter-Impfung bleiben, die wir durch eine Weihnachts-
feier für unser Kollegium draußen auf dem Schulhof 
mit Crêpe und Würstchenständen ergänzt haben. Ein 
Ärzteteam aus unserer Elternschaft hat über 70 Per-
sonen geboostert. Dank geht an Frau Dr. Adelsen, Frau 
Dr. Esser, Herrn Dr. Esser und Herrn Dr. Upleger für  
ihren Einsatz sowie an die medizinische Assistentin  
Frau Schwencke. 

Die 7. Schreibwerkstatt „Eine Kindergeschichte“ unter 
der Leitung von Herrn Posch hat ein Buch und künstle-
rische Arbeiten zum Thema „Warum bin ich so, wie ich 
bin?“ gestaltet. Die Suche nach dem eigenen Ich steht 
im Mittelpunkt der Texte. Die Hürden, die das Leben, 
aber auch die eigenen Eltern, die Freunde, die Schule 
dabei aufstellen, sind vielfältig und oftmals sehr be-
drückend. Die psychische Gesundheit von vielen Ju-
gendlichen ist geschwächt und die Pandemie hat ihr 
Übriges dazu beigetragen. 

Und nicht nur die Kinder und Jugendlichen, sondern 
wir alle mussten und müssen mit vielen schlechten 
Nachrichten und Ereignissen umgehen. So hat uns im 
Februar der Krieg in der Ukraine erschüttert und for-
derte unsere Solidarität. Die Hege Helping Hands 
konnten durch spontane Sammelaktionen von Klei-
dung, Möbeln und Geld ein wenig Unterstützung ge-
ben.

Wir sind froh, dass wir in diesen Zeiten unser Bera-
tungsteam professionell aufbauen und erweitern 
konnten. Neben der klassischen Beratung können wir 
auch Lerncoaching und Seelsorge anbieten. Danke an 
Frau Gewand, Frau Kruppa, Frau Lehmann (Rel), Frau 
Matschiner und Frau Welling für ihren täglichen Ein-
satz und ihr großes Engagement. 

Trotz dieser mannigfaltigen Herausforderungen ist es 
uns als Schule gelungen, neben gutem Unterricht 
viele tolle Projekte umzusetzen, die wieder einmal ge-
zeigt haben, dass Kultur in jeder Form immer eine 
gute Antwort auf Krisen ist.

Endlich konnten wir wieder das Hege-Talent statt
finden lassen. Es gab Darbietungen aus den Bereichen 
Kunst, Musik, Theater, Performance und Turnen. In  
beeindruckender Weise haben Schülerinnen und 
Schüler ihre unterschiedlichen Talente präsentiert. Es 
war ein wunderschöner Abend! Danke an die Kultur 
AG.

Die Borchert-Lesung im 9. Jahrgang mit der Schauspie-
lerin Marion Gretchen Schmitz und den Gedichten 
von Emilia Harders und Annika Menden war ein voller 
Erfolg, danke an Frau Oppenländer für die Organisati-
on.

Die Kunstkurse der 10. Klassen arbeiteten zur Pop Art 
und ein eigenes gestalterisches Werk bildete den krö-
nenden Abschluss. Es sollte ein Cut Out nach dem Vor-
bild von Alex Katz sein. Die Galeristin Birgit Schim-
ming war so begeistert, dass sie spontan einen 
Kunstpreis auslobte. 

Wieder konnte unsere Schule beim business@school 
Wettbewerb den 1. Preis gewinnen. Das Team (Leo Berg, 
Mila Hichert, Nicolas Müller, Oskar Neftel und Jette 
Triebel) unter der Leitung von Frau Rösler hat mit dem 
Produkt „Karydi“, einem plastikfreien Peeling, überzeugt.

Frau Kisker, Herrn Kenk und Frau Rödel ist es trotz sehr 
schwieriger Rahmenbedingungen erneut gelungen, 
ein digitales Sommerkonzert zu kreieren. Der Song 

„This is me“ hat Gänsehautfeeling hervorgezaubert. 

Das Kunstpioniere-Plus-Programm ist ein neues For-
mat, welches besonders künstlerisch begabte Schüle-
rinnen und Schüler herausfordern möchte. Die Ler-
nenden konnten eine Woche lang mit zwei Künstlern 
zu der aktuellen Ausstellung des Fotografen Herbert 
List „Das magische Auge“ eigene Werke schaffen. Gre-
ta Andresen, Carl Angerer und Juli Wagner (S2) waren 
dabei und konnten im Bucerius Kunst Forum ausstellen.

Der jährliche „Lebenslauf“ unserer Schule konnte end-
lich wieder ohne Einschränkungen im Kellinghusen-
park stattfinden. Es wurden von Schülerinnen und 
Schülern 20.000 Euro erlaufen, die an die Tafel, Han-
se-Ranzen und „Knack den Krebs“ gespendet werden. 

Insgesamt konnten wir am Ende des Schuljahres 142 
Urkunden für herausragende Leistungen und beson-
deres Engagement an Schülerinnen und Schüler über-
reichen – wie schön!

Ein Blick in dieses Jahrheft zeigt weitere großartige 
Projekte unserer Schule!

Dr. Maike Languth

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrte Eltern,

e 

Dr. Maike Languth //// SchulleiterinTEXT
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ennen Sie das auch aus Ihrem Alltag? Ge-
spräche zum Thema „Fachkräftemangel“ 
und Hinweisschilder mit der Aufschrift 

„Wir suchen Personal“ oder „Vorübergehend 
wegen Krankheit geschlossen“ begegnen mir in mei-
nem Umfeld immer häufiger. 

Auch Schulen stehen zunehmend vor diesen Herausfor-
derungen. Am Gymnasium Eppendorf gelingt es uns 
noch immer, hervorragende Lehrkräfte zu gewinnen. 
Der Aufwand dafür wächst aber deutlich. Hinzu kommt 
eine hohe Personalfluktuation. Im Laufe dieses Schul-
jahres sind dadurch bereits von Beginn an 50 Lehrkräf-
te-Wechsel absehbar. Dass es dabei nicht bleiben wird, 
zeigt die Erfahrung der letzten Jahre, in denen es am 
Ende bis zu 200 waren. Dies steigert unseren Personal-
bedarf noch einmal deutlich und fordert vom Organisa-
tionssystem Schule eine enorme Flexibilität. Gleichzeitig 

– und völlig zu Recht – besteht der Anspruch an Unter-
richtskontinuität und an Verlässlichkeit.

Und als wäre das nicht genug, so ist da ja auch noch 
Corona. Wir hatten im Jahr 2022 schon 4 Infektionswel-
len an der Schule. Im Januar, im Februar, im Mai und 
im Juni fehlten zeitweise über 20% unserer Lehrkräfte. 
Ein Schulbetrieb kann mit solch einem Personalausfall 
über eine Notbetreuung hinaus nicht aufrechterhalten 
werden.

Und dennoch konnten wir das letzte Schuljahr erfolg-
reich abschließen. Obwohl es für jeden Beteiligten an-
strengend war, haben alle unsere Abiturientinnen und 
Abiturienten ihr Abitur bestanden. Meine besondere 
Hochachtung gilt dabei Ihnen, liebe Kolleginnen und 
Kollegen – und damit meine ich alle Beschäftigten an 
unserer Schule. Sie haben sich mit voller Hingabe um 

unsere Schülerinnen und Schüler gekümmert, auch 
wenn Sie selbst erschöpft waren, wenn Ihre eigenen 
Kinder zu Hause erkrankten oder Sie sich gar selbst in 
häuslicher Isolation befanden. Ich danke Ihnen herzlich 
für Ihren unermüdlichen Einsatz!

„Wegen Krankheit geschlossen“ ist für uns keine Opti-
on! Das Gymnasium Eppendorf wird sich auch den He-
rausforderungen im Schuljahr 2022/23 stellen. Wir sind 
eine starke Schulgemeinschaft, und wir sollten uns 
weiterhin bewusst machen, dass unsere Stärke auch 
im Verständnis füreinander liegt – insbesondere dann, 
wenn etwas in diesen Zeiten einmal nicht reibungslos 
läuft. Ich wurde kürzlich gefragt, woher ich die Energie 
nehme, optimistisch nach vorne zu schauen. Die Ant-
wort war einfach: Täglich inspiriert ihr, liebe Schülerin-
nen und Schüler, mich aufs Neue! Ihr engagiert euch 
gewissenhaft. Ihr stellt euch ausdauernd euren Her-
ausforderungen. Ihr achtet aufeinander. Ihr lacht mit-
einander. Ihr macht das alles wirklich großartig!

Mit herzlichen Grüßen
Tino Fischer

1

Das Schuljahr 2022/2023 – ein Ausblick
SCHULENTWICKLUNG�
Schreibkompetenz
Die grüne Phase hat sich flächendeckend durch
gesetzt, hier können Schülerinnen und Schüler 
Klausuren und Klassenarbeiten in einer Korrektur-
phase selbst überprüfen. Zudem hat die Fach-
schaft Deutsch sich dazu entschieden, einen  
genormten Korrekturbogen zu benutzen, um  
daraus dann individuelle Fehlerschwerpunkte zu 
diagnostizieren. Im nächsten Schritt sollen 
Korrekturkärtchen erstellt werden, die jeden  
Schüler/jede Schülerin unterstützen.

Digitale Unterrichtsentwicklung
Das digitale Arbeiten ist in allen Klassenstufen zu 
einer täglichen Normalität geworden und nicht 
mehr wegzudenken. Kolleginnen und Kollegen so-
wie Schülerinnen und Schüler bauen ihre Kompe-
tenzen in diesem Bereich systematisch weiter aus. 
Regelmäßig werden schulinterne Fortbildungen 
vom Kollegium für das Kollegium angeboten.

Gesundheitsförderung 
Wir alle merken, wie schwer unser Alltag gewor-
den ist, wir sind dünnhäutiger und haben dem 
Stress weniger entgegenzusetzen. Daher ist es 
ganz wichtig, die eigene Resilienz (Widerstandsfä-
higkeit) zu stärken. Ein regelhaftes Supervisionsan-
gebot und ein MBSR (Mindfulness Based Stress Re-
duction) Kurs sollen hier kleine Stärkungen für das 
Kollegium bieten.

BAULICHE VERÄNDERUNGEN�
Leider ist es im letzten Schuljahr – wie eigentlich 
angekündigt – nicht gelungen, die Mensa und Kü-
che umzubauen. Erst jetzt hat der Umbau sehr 
schleppend begonnen. Wir hoffen, dass es dieses 
Schuljahr gelingt, unsere Mensa zu einem attrak-
tiven Ort umzugestalten und einen neuen Caterer 
zu finden. Bis dahin hilft uns „Die Stadtküche Ham-
burg“ aus.

PERSONALIEN�
Personelle Veränderungen
Herr Liss (Deutsch, Französisch) wurde nach 29 
Dienstjahren in den verdienten Ruhestand verab-
schiedet.  Frau Strube (Deutsch, PGW) ist aus fami-
liären Gründen zurück nach Hessen gegangen. 
Herr Uhden (Mathematik, Physik) wechselt an das 
Hamburger Mintarium. Frau Arlt geht für ein Jahr 
ins Sabbatjahr. Frau Vogt-Thomas (Englisch, Fran-
zösisch) hat ihren Dienst zum 1.8. aufgenommen 
und ist eine erfahrene Kollegin. Herr Schütze (Mu-
sik, Englisch) hat auch bereits erste Unterrichtser-
fahrungen gesammelt und verstärkt nun die Fach-
schaft Musik.

Im Lehrauftrag neu beschäftigt sind: Frau Conrad 
(Deutsch, Sport), Frau Große (Kunst), Frau Kolbe 
(Mathematik, Physik), Herr Lojewsky (Mathematik). 

Neue Referendarin
Frau Paasch (Musik, Geografie)

Ganztagskoordinator
Herr Oliver Nielsen ist unser neuer Ganztags
koordinator.

„Wegen Krankheit  
geschlossen“

Dr. Maike Languth //// Schulleiterin TEXT Tino Fischer //// Stellvertretender Schulleiter TEXT
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Bericht der Abteilungsleiterin
Auch in Zeiten von Corona: „Wir können etwas für 
andere tun!“

Beobachtungsstufe

2

» Herzlich willkommen!  
Laskavo prosymo! Welcome!

Jennifer Senger-Tomiak ////   Abteilungsleitung 5-7TEXT

HERZENS-	
WÄRME UND 
ENGAGEMENT

uten Mutes auf ein hoffentlich normales 
Schuljahr sind in diesem Schuljahr 100 
Fünftklässlerinnen und Fünftklässler, 112 
Sechstklässlerinnen und Sechstklässler so-

wie 107 Siebtklässlerinnen und Siebtklässler in den 
Unterricht gestartet.

Darüber hinaus begrüßen wir in diesem Schuljahr 
erstmals eine Internationale Vorbereitungsklasse am 
Gymnasium Eppendorf. 18 Kinder mit ukrainischen, 
afghanischen und serbischen Wurzeln lernen gemein-
sam in unserer IVK. Es ist sehr schön zu beobachten, 
dass sich die Schülerinnen und Schüler bei uns wohl-
fühlen. 18 Wochenstunden Deutsch pro Woche ermög-
lichen einen rasanten Lernzuwachs. Wir alle schätzen 
uns glücklich, trotz sehr geringer Vorlaufzeit kompe-
tente Kolleginnen gefunden zu haben, die die Klasse 
mit sehr viel Herzenswärme und großem Engagement 
begleiten.

Ob beim Kennenlernen in den fünften Klassen, den 
Vorbereitungen auf die Klassenreisen in den sechsten 

Klassen oder den Planungen von Projekten und Aus-
flügen in Jahrgang 7, überall wird uns das große Be-
dürfnis nach Gemeinschaft deutlich. Gemeinsames 
Erleben, gemeinsames Tun, sich als WIR zu erleben.

Das zeigt sich auch in den hohen Anmeldezahlen für 
unsere vielen spannenden Ganztagsangebote. Ob Zir-
kus, Street Art, Selbstverteidigung oder freie Lern- und 
Spielzeit in der PerLe, d.h. in der persönlichen Lernzeit, 
unsere Schülerinnen und Schüler fühlen sich wohl bei 
uns. Und das ist die Hauptsache!

Ich wünsche uns allen ein erlebnisreiches Schuljahr 
mit viel Zeit für Gemeinsamkeit und einem guten 
Miteinander.

G 
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Auch in Zeiten von Corona:  
„Wir können etwas für andere tun!“

m Schuljahr 2021/22 beschäftigten sich 
zum nun bereits achten Mal unsere Fünft-
klässler mit dem Thema „Kinderrechte – 
hier bei uns und anderswo“. Im Rahmen 

des Religionsunterrichtes bei Frau Lehmann, Frau 
Hahn, Frau Schäfer und Frau Thiemann hörten sie von 
Kindern, die auf der Flucht sind, die eine schwere 
Krankheit haben oder die nicht wie unsere Schüle-
rinnen und Schüler lernen und zur Schule gehen dür-
fen. Sie lernten, dass Kinder insbesondere in den be-
schriebenen Situationen Unterstützung brauchen 
und dass jedes Kind Rechte hat, die es zu schützen gilt. 

Sich mit diesen Themen auseinanderzusetzen ist uns 
wichtig – wichtig ist uns aber auch, möglichst an-
schaulich und (be)greifbar zu vermitteln, wo und wie 
etwas für diese Kinder und auch für Kinder in nächs
ter Nähe getan wird. Und genau hier setzt das Projekt 

„Wir können etwas für andere tun!“ an.  

Nachdem unser Projekt im vergangenen Jahr pande-
miebedingt leider ganz ausfallen musste, haben wir 
uns umso mehr darüber gefreut, dass es nun wieder 
stattfinden konnte – wenn auch unter anderen Bedin-
gungen.

Anders als in den vergangenen Jahren konnten wir die 
karitativen Einrichtungen, die sich insbesondere um 
das Wohl von Kindern kümmern, nicht vor Ort besu-

I 
chen. Doch dafür kamen diesmal die Einrichtungen zu 
uns: Menschen, die in den und für die Einrichtungen 
arbeiten, besuchten uns am Gymnasium Eppendorf. 

So konnten die Schülerinnen und Schüler der vier 
fünften Klassen jeweils zwei von insgesamt acht Ein-
richtungen kennenlernen. Auf unterschiedliche Weise 

– mal im Gespräch, mal mit einer Power-Point-Präsen-
tation, mit einem Film oder mittels Anschauungsma-
terial wie z.B. einem Kinderherzmodell aus dem 
3D-Drucker – stellten die Referentinnen und Refe-
renten ihre Arbeit vor, und viele Fragen der Kinder galt 
es zu beantworten.

Vertreten waren das SOS-Kinderdorf Harksheide, das 
Kinderkrebszentrum am UKE, die Herzbrücke am Al-
bertinenkrankenhaus, die Basisgemeinschaft Brot und 
Rosen, die Bahnhofsmission, das Kleine Herz im Zen-
trum am UKE, das Ronald McDonald Haus Eppendorf 
sowie das Kinderhospiz Sternenbrücke in Rissen.
Über die große Bereitschaft dieser Einrichtungen und 
ihrer Vertreterinnen und Vertreter, mit uns gemein-
sam dieses Projekt am Leben zu erhalten, haben wir 
uns riesig gefreut, und so danken wir auch an dieser 
Stelle noch einmal allen Beteiligten ganz herzlich!

Wir freuen uns schon auf die nächsten Projekttage im 
November 2023!

Stefanie Hahn
Katja Lehmann

TEXT
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Hege Helping Hands (HHH) –  
Soziales Engagement ist wichtig wie nie!

as Schuljahr begannen wir alle in der Hoff-
nung, die Pandemie zumindest mittelfris
tig hinter uns zu lassen und in einen All-
tag zurückkehren zu können, der 

Interaktion zwischen Menschen ohne großes Risiko ei-
ner Erkrankung erlaubt. Denn soziales Engagement 
befördert zwar einerseits Charaktereigenschaften wie 
Empathie, Hilfsbereitschaft und Bereitschaft zur Ver-
antwortungsübernahme, andererseits sind diese Ei-
genschaften aber schon Voraussetzung für soziales 
Engagement und können nur im direkten Austausch 
mit und in wirklicher Nähe zu anderen Menschen um 
uns herum ausgebildet werden. Kurzum: Wir hofften, 
gemeinsam mit vielen Kindern und Jugendlichen eine 
Vielzahl von Projektideen umzusetzen und Menschen 
in Hamburg und der Welt zu helfen, die nicht in einer 
solch privilegierten und vor allem sicheren Umge-
bung aufwachsen dürfen!

Eine solche Menschengruppe sind beispielsweise 
Frauen und Mädchen in Afghanistan. Mit der Machtü-
bernahme der Taliban im Sommer 2021 verschlechter-
te sich die Situation der Frauen und Mädchen im Land 
dramatisch: Viele Frauen durften sich nicht mehr frei 
bewegen, kleiden oder tanzen. Am schlimmsten aber: 
Der Zugang zu höherer Bildung und damit einem frei-
en, selbstständigen und selbstbestimmten Leben wur-
de versperrt. 

Nach einem Impuls aus der Schülerschaft luden die 
HHH die Vorsitzende des Afghanischen Frauenvereins 
Hamburg, Frau Nadia Nashir-Karim, in die Schule ein, 
um aus erster Hand über die Situation von Frauen 
und Mädchen in Afghanistan zu berichten. Nach ih-
rem Besuch wurde eine Spendenaktion ins Leben ge-
rufen, bei der alle Klassen eine Spende beisteuerten. 
Zusätzlich sammelten freiwillige Helping Hands im 
Stadtteil und auf dem Wochenmarkt Spenden, mit  
denen wir helfen konnten, Lebensmittel und Medika-
mente zu kaufen sowie den Schulbetrieb vor Ort auf-
rechtzuerhalten.

In der Adventszeit standen die beiden „Klassiker“ für 
uns auf dem Programm: Zunächst hieß es, reichlich 
Weihnachtspakete für Kinder in Osteuropa zu packen. 
Die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ lief zwar 
langsam an, am Ende konnte unsere Schule aber wie-
der 450 Pakete übergeben, um ebenso vielen Kindern 
das Weihnachtsfest ein wenig zu verschönern. 

D 

Im Verlauf des Jahres beeinflusste die Pandemie im-
mer stärker auch unsere Arbeit. Daher konnten wir 
das zweite Jahr in Folge unsere Aktion „Share and 
Care“ nicht in Präsenz durchführen. Die Weihnachts-
pakete für obdachlose und bedürftige Personen wur-
den also nicht gemeinsam in der Mensa, sondern von 
den Familien zu Hause bestückt und in der Schule ge-
sammelt. Erfreulicherweise war die Spendenbereit-
schaft so groß, dass wir nicht nur die Menschen an der 
Dreieinigkeitskirche in St. Georg mit Paketen und Win-
terjacken versorgen, sondern auch noch den Gästen 
der stetig stärker ausgelasteten HHH-Suppenküche 

„Mit Laib und Seele“ ein Geschenk zukommen lassen 
konnten. Zusätzlich gestalteten Schülerinnen und 
Schüler rund zwei Dutzend Kalender, die direkt an den 
Weihnachtsfeiertagen an die besonders einsamen der 
Gäste verteilt werden konnten.

Ein Satz zur Suppenküche „Mit Laib und Seele“: Jeden 
Freitag kommen in der St. Nikolai Kirche am Kloster
stern Freiwillige zusammen, die mittlerweile rund 100 
Gäste mit Lebensmitteln und einer warmen Mahlzeit 
versorgen. Schon vorher werden riesige Töpfe Suppe 
gekocht, die Lebensmittelspenden werden eingesam-
melt, die Tische aufgebaut, und und und… Ein Einsatz, 
der großen Respekt verdient und wirklich immer wich-
tiger wird, denn mit zunehmender Dauer der Pande-
mie (und später des Kriegs) stieg die Zahl der bedürf-

tigen Menschen immer weiter an. Längst kommen 
nicht mehr nur Obdachlose, vielmehr sind unter den 
Gästen auch Geflüchtete, aber auch viele Menschen 
mit sehr kleinem Einkommen oder kleiner Rente, die 
ohne die Suppenküche nicht über die Runden kom-
men würden. Gleichzeitig nimmt die Spendenbereit-
schaft deutlich ab, sodass die Hamburger Tafel längst 
nicht mehr alle Bedürftigen versorgen kann. Toll, dass 
sich hier so viele Eppendorfer einbringen! Mittlerweile 
bezieht die Suppenküche Lebensmittelspenden vom 
Isemarkt und auch die umliegenden Schulen werden 
künftig eingebunden, um möglichst viele Bedürftige 
zu versorgen, sodass kein Gast ohne Unterstützung 
nach Hause fahren muss.

Mit dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine musste 
schnell gehandelt werden. Die HHH sammelten  
in den ersten Tagen einige Tausend Euro, die über 
Spenden, den Verkauf von Buttons etc. zusammen
kamen, um damit das Aktionsbündnis Katastrophen-
hilfe zu unterstützen. Gleichzeitig unterstützten wir 
Hanseatic Help sowie mehrere private Initiativen, die 
Spenden in Richtung Ukraine fuhren. Daneben 
sammelten wir Spenden, die hier in Hamburg zur Un-
terbringung und Versorgung der ersten ukrainischen 
Geflüchteten benötigt wurden. Erfreulicherweise gab 
es eine Vielzahl an GymEpp-Familien, die Menschen 
bei sich aufnahmen oder direkt unterstützten. 

Mit der Lockerung der Coronamaßnahmen im Frühling 
konnten die HHH endlich die Kooperation mit der Ge-
flüchtetenunterkunft aufnehmen. Als erste Aktion wur-
de ein Frühlingsfest in der Unterkunft veranstaltet, das 
allen Beteiligten viel Freude bereitete. Es gab Kuchen 
und Gegrilltes, einige Schülerinnen hatten ein Spielan-
gebot für die Kinder organisiert und die erwachsenen 
Geflüchteten durften sich nach Herzenslust beim „Um-
sonst-Kleiderflohmarkt“ bedienen, für den die Schulge-
meinschaft vorab über 50 Umzugskartons voll Klei-
dung gespendet hatte. An diesem Nachmittag wurde 
viel geplaudert und gelacht, ein wirklich schöner Tag!

Gefolgt wurde das Frühlingsfest von einer weiteren 
Sammlung für geflüchtete Personen in Hamburg.  
Zusammen mit Hanseatic Help und der Scheck-Stif-
tung sammelten wir noch einmal Kleidung und 
Schuhe, die so dringend für die Menschen gebraucht 
wurden, die oft nur mit dem Allernötigsten in Ham-
burg angekommen waren. 

Yvonne Böcker
Matthias Wilksen 

TEXT
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Zum Abschluss des Schuljahres fand wie in jedem Jahr 
wieder der „Lebenslauf“ statt. Über 260 Schülerinnen 
und Schüler liefen im Kellinghusenpark über 5800 
Runden und sammelten anschließend einen neuen 
Rekordspendenbetrag ein, mit dem gleich drei Vereine 
und Initiativen unterstützt werden konnten. „Hanse
ranzen“ kauft und bestückt Schulranzen für Kinder in 
Hamburg, deren Familien eine solche Investition allei-
ne nicht stemmen können. „Knack den Krebs“, der För-
derverein am Kinderkrebszentrum des UKE, finanziert 
mit der Spende vielfältige Therapiemöglichkeiten und 
Roboter-Avatare, mithilfe derer erkrankte Kinder am 
Schulunterricht teilnehmen können. Und die Hambur-
ger Tafel finanziert mit der Spende weiterhin ihre Ar-
beit, Lebensmittelspenden zu sammeln und an Be-
dürftige zu verteilen. 

Die künftigen sozialen Herausforderungen auf inter-
nationaler, aber auch auf lokaler Ebene sind gewaltig. 
Pandemie, Krieg und die Klima- und Ernährungskrise 
erzeugen soziale Spannungen, die so in den letzten 
Jahrzehnten vielleicht noch nie da gewesen sind und 
deren Ausmaß überhaupt noch nicht abzusehen ist. 
Leicht stellt sich das Gefühl von Ohnmacht ein und 
die Überzeugung, dass ein Einzelner sowieso nichts 
ausrichten kann. Gerade in dieser Zeit jedoch ist es 
umso wichtiger, sich nicht in seiner kleinen (Eppen-
dorfer) Welt einzuigeln und den Kopf in den Sand zu 
stecken! Nur ein wirklich solidarischer Umgang mitei-
nander und ein besonders wachsamer Blick für die 
Menschen in unserer Umgebung helfen uns, gemein-
sam (und eben nicht allein) diese Herausforderungen 
zu bewältigen und letztlich als Gesellschaft zu bestehen.
 
Die Hege Helping Hands werden auch im kommen-
den Schuljahr ihren Teil dazu beitragen und versu-
chen, dabei weiterhin möglichst viele junge Men-
schen mitzunehmen und ihnen zu helfen, sich für 
andere Menschen einzubringen. Wir freuen uns über 
jede helfende Hand aus der Schulgemeinschaft!

3 3
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Begabungsförderung  
am Gymnasium Eppendorf

iebe Leser:innen! Anstelle Ihnen und euch ein weiteres Mal ausführlich darzulegen, wie vielseitig und 
wichtig die Begabungsförderung am Gymnasium Eppendorf ist, lasse ich in diesem Jahr die Zahlen 
für sich sprechen.L

Dr. Heide PilarczykTEXT

Schüler:innen der Mittelstufe nehmen aktuell an den Mathematik- 
Talenten der Uni Hamburg teil; darunter ist ein Schüler, der in diesem 

Schuljahr auch das „Drehtürmodell“ genutzt und am Mathematik
unterricht der nächsthöheren Jahrgangsstufe teilgenommen hat.

44

Abiturient:innen wurden für ein Stipendium  
der „Studienstiftung des deutschen Volkes“ 

 vorgeschlagen.

Schüler:innen aus Jg. 10 haben an der 
SchülerAkademie in St. Peter-Ording teilgenommen, 

einer Sommerakademie aus der norddeutschen  
Begabungsförderung.

33 22

Jahre schon ist die Begabungsförderung am  
Gymnasium Eppendorf eine tragende  

Säule des Schulprogramms.

Prozent unserer Schülerschaft erhält ein Angebot aus 
der Begabungsförderung – bei jeder Zeugniskonferenz 

wird erneut überlegt, wer davon profitieren könnte.

1616 2020

Enrichmentkurse haben wir im letzten Jahr in der 
Sek I parallel zum Unterricht angeboten – je zwei pro 

Jahrgang und aus unterschiedlichen Bereichen  
(s. Übersicht auf der nächsten Seite).

Schüler:innen haben einen Preis in naturwissen-
schaftlichen Wettbewerben erzielt, auf die sie sich in 
unseren Wettbewerbscoaching-AGs am Nachmittag 

in der Schule und am Schülerforschungszentrum 
vorbereitet haben.

1111 1414

Schüler:innen haben ein Juniorstudium an der Uni 
Hamburg aufgenommen, ein Angebot für die  

Jahrgänge 10 bis 12.

Schüler:innen haben einmalig bei „Jugend schreibt“, 
einem journalistischen Wettbewerbstraining  

der FAZ, mitgemacht.

221717

Schüler:innen durften wir auf der Ehrungsveranstaltung am letzten 
Schultag für ihre herausragenden schulischen Leistungen, ihre Siege in 
20 verschiedenen Wettbewerben und ihr Engagement für Schule und 

Gesellschaft auszeichnen (s. Übersicht)!

142142

ENRICHMENTKURSE UND AGS 	
IM SCHULJAHR 2021/2022

Klasse / Halbjahr Projekt-Zeitfenster Kursangebot

Klasse 5, 2.Hj. März/April/Mai Kreatives Schreiben

Klasse 5, 2.Hj. März/April/Mai Philosophieren mit Kindern

Klasse 6, 1.Hj. November/Dezember „Greek Mythology“: Ge-
schichte auf Englisch

Klasse 6, 2.Hj. März/April/Mai Naturwissenschaftliches 
Experimentieren

Klasse 7, 1.Hj. November/Dezember Kunst: Street Art

Klasse 7, 2.Hj. April / Mai Robotik

Klasse 7,  
ganzjährig ab September Natex-Wettbewerbscoa-

ching

Klasse 8, 1.Hj. November/Dezember Mathematik (Talentförde-
rung nach William Stern)

Klasse 8, 2.Hj. April/ Mai „Behind the Scenes“: Der 
Kunstmarkt

Klasse 9, 1.Hj. November/ Dezember Physical Computing (im SFZ)

Klasse 9, 2. Hj. April/Mai Altgriechisch

Klasse 10, 2.Hj. April/Mai Modellieren und Simulieren 
(im SFZ)

Klasse 9-11,  
ganzjährig ab September Wettbewerbscoaching (Che-

mie, Physik) 

4 4
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EHRUNG BESONDERER 
LEISTUNGEN AM 
GYMNASIUM 
EPPENDORF
SCHULJAHR 2021/22

I. BESONDERE SCHULISCHE LEISTUNGEN

5

6

7

8

9

10

11

12

1. Jakob von Heimendahl (5a) //// 1,0 � (9 Fächer)

2. Paulina Lischitzki (5c) //// 1,0

3. Annabell Hühn (6a) //// 1,1 � (10 Fächer)

4. Lucy Franzius (6b) //// 1,1

5. Leonard Hecking (6d) //// 1,1

6. Jonas Nilsson (6d) //// 1,1

7. Lara Dörner (7c) //// 1,16 � (12 Fächer)

8. Clivia Ross (7c) //// 1,16

9. Emily Nielsen (7d) //// 1,16

10. Marla Neuhaus (8a) //// 1,2 � (13 Fächer)

11. Marie Esser (8b) //// 1,2

12. Jonathan Miller (9a) //// 1,07 � (13 Fächer)

13. Emily Thoß (9d) //// 1,0

14. Navin Proff (10a) //// 1,07 � (14 Fächer)

15. Coralie Hanitsch (10c) //// 1,14

16. Eva Arndt (Bili) //// 1,0 (FHR)

17. Evdokija Gronemeyer (Bili) //// 1,0 (FHR)

18. Marie Holtfreter (Bili) //// 1,0 (FHR)

19. Lotta Hüning (Bili) //// 1,0 (FHR)

20. Clara Leo (Bili) //// 1,0 (FHR)

21. Lars List (Wi) //// 1,0 (FHR)

22. Konstantin Matsui (Wi) //// 1,0 (FHR)

23. Allegra Schmitz-Morkramer (NaWi) //// 1,0 (FHR)

24. Laurenz Sturmat (Wi) //// 1,0 (FHR)

25. Johanna Claus (Bili) //// 1,0

26. Neomie Görling (Bili) //// 1,0

27. Lukas Matteo Hanitsch (Bili) //// 1,0

28. Marie Hansen (Bili) //// 1,0

29. Constantin Schweizer (Bili) //// 1,0

II. AUSSERORDENTLICHES ENGAGEMENT

A ➽  Mitarbeit in schulischen Gremien 2021/22 – 
Schulsprecherteam 2021/22  
30.	 Yassin Rindfleisch (S4 Bili)
31.	 Lukas Matteo Hanitsch (S4 Bili)
32.	 Ida Kleeberg (S4 NaWi) – zusätzlich im Kreisschülerrat
33.	 Lotta Odewald (S4 PGW)
34.	 Joon Schultheis (10c)
35.	 John Odewald (7c)
36.	 Charlotte Martz (6c)

B ➽ Musikalischer Einsatz (Ke) – Solobeiträge bei 
Schulaufführungen
37.	 Armin Zafaranchy (S4 NaWi)
38.	 Till Matthes (S2 PGW)
39.	 Franziska von Janson (9b)
40.	 Soraya Farhadian (9b)
41.	 Hans Angerer (8c)
42.	 Joost Matthes (8c)

C ➽  Büchereihelfer:innen (Ls) 
43.	 Emilia Harders (9c)
44.	 Lena Schreiber (9c)
45.	 Alva Bäumler (8a)
46.	 Imogen Friese (8a)
47.	 Freja Tivig (8d)
48.	 Lisbeth Andresen (8d)

D ➽  Schulsanitätsdienst (SSD) (Wal) 
Mehrere Jahre kompetente Mitarbeit im Schulsanitätsdienst
49.	 Rosa Abbé (S4 Ku)
50.	 Sophia Brandis (S4 Wi)
51.	 Moritz Dultz (S4 Wi)
52.	 Alenja Imbeck (S4 NaWi)
53.	 Jonathan Schultheis (S4 Wi)
54.	 Louisa Wegner (S4 NaWi)

E ➽  Die lange Nacht der Mathematik (Es, Gr)
55.	 Louis Aldag (10b) – Betreuung der SuS mit viel Eigeninitiative  
	 und Engagement!

F ➽  Hege Helping Hands (Bk) 
56.	 Clara Leo (S2 Bili)
57.	 Emma-Carlotta Wulf (S2 Wi)

G ➽  Besondere Leistungen für die HegeStudies AG (Swk)
58.	 Jonathan Schultheis (S4 Wi)
59.	 Laetitia Boehm (S2 Wi)
60.	 Emilia Friese (S2 NaWi)
61.	 Fine Werner (S2 NaWi)
62.	 Henk Bruhn (10d)
63.	 Soraya Farhadian (9b)

H ➽  Schulfotograf:innen (Al)
64.	 Greta Andresen, S2 Ku
65.	 Jonah Lökes, S2 PGW

I ➽  Technik AG
66.	 Carl Angerer (S2 Ku)
67.	 Anissa Antoniadis (S2 Ku)
68.	 Jannes Bartholl (S2 Ku)

III. PREISTRÄGER WETTBEWERBE 

A ➽  Jugend musiziert
69.	 Rosa Wittekindt (9b) – hat mit ihrem Vokal-Ensemble den  
	 1. Platz erreicht

B ➽  Mathematikolympiade 2021/22 – Landesrunde (Es)
70.	 Clara Mattik (5a) – erfolgreiche Teilnahme
71.	 Michel Raab (6c) – erfolgreiche Teilnahme
72.	 Mika Hoffmann (5d) 
73.	 Manuel Berscheid (8c)
74.	 Charlize Walz (6d)

C ➽  Wirtschafts-Wettbewerbe
Börsenplanspiel – Wirtschaft Jg 10 – 12 (Swk)
75.	 Theodor von Goetz und Schwanenfließ (S4 Wi) – 1. Platz  
	 Oberstufe
76.	 Lola Möckel (S4 PGW) – 2. Platz Oberstufe
77.	 Laetitia Boehm (S2 Wi) – 3. Platz Oberstufe
78.	 Ben Lafrentz (10d) – 1. Platz Mittelstufe
79.	 Michail Weiss (10a) – 2. Platz Mittelstufe
80.	 Moritz Pause (10d) – 3. Platz Mittelstufe

Gewinner des Wettbewerbs b@s 2021/22 sowie beim 
Wettbewerb Maker Challenge
81.	 Liam Metzen, S4 WI
82.	 Leonardt-Alexander Mücke, S4 WI

Sieger im Regionalentscheid von Business@school
83.	 Leo Berg (S2 Wi)
84.	 Mila Hichert (S2 Wi)
85.	 Nicolas Müller (S2 Wi)
86.	 Oskar Neftel (S2 Wi)
87.	 Jette Triebel (S2 Wi)

D ➽  Kunst-Wettbewerbe
Auszeichnungen beim PaintBus-Wettbewerb (Leh)
88.	 Lina Gluth (7d)
89.	 Juna Helfer (7d)
90.	 Minna Högemann (7d)
91.	 Emily Nielsen (7d)
92.	 Lola Rossmann (7d)
93.	 Anna Schreiber (7d)
94.	 Carolin Stiller (7d)

4 4
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Auszeichnung im Fotowettbewerb „Vom Wert der Natur“ (Al/Ga)
95.	 Anton Götz (10b) – sein Foto wurde im Altonaer Museum  
	 ausgestellt und als Motiv für die Einladungskarte zur  
	 Ausstellung verwendet.

Auswahl für die Begabtenförderung der Kunstpioniere im 
Bucerius Kunst Forum (Leh)
96.	 Greta Andresen (S2 Ku)
97.	 Carl Angerer (S2 Ku)
98.	 Juli Wagner (S2 Ku)

E ➽  Vorlesewettbewerb (Thi)
99.	 Charlotte Martz (6c)

F ➽  Jugend debattiert (vVö)
100. Constantin Schweitzer (S4 Bili) – 2. Platz im HH-Finale
101.	Sonali Gehriger (8c) – Siegerin im Schulentscheid

G ➽  Schach-AG: Hamburger Pokalsieger der WK2 (bis 10. 
Klasse) (Schüler)
102.	Navin Proff (10a)
103.	Jonathan Miller (9a)
104.	Anton Rosenkranz (8b)
105.	Elias Miller (7a) – zudem Hamburger Einzelmeister der U14 

H ➽  Sieger bei den Hegetalenten
106.	Till Matthes (S2 PGW) – zwei Lieder: „Hambacher Wald“ und  
	 „Nicht in meinem Namen“ von Bodo Wartke
107.	Olivia Bahr (10c) – „provokativ-philosophische Geschichte“:  
	 eigener Text mit eigener musikalischer Improvisation
108.	Finja Ullrich (10c) – „provokativ-philosophische Geschichte“:  
	 eigener Text mit eigener musikalischer Improvisation
109.	Margarita Elesin (9a) – Malereipräsentation
110.	Milla Grey (6b) – Tanz zu „control“ von Zoe Wees
111.	 Titus Schiffauer (5b) – „Tiktok“ (selbst komponiert und  
	 getextet)

I ➽  Gewinner des Schreibwettbewerbs zur Auswertung des 
Sozialpraktikums Klasse 10
112.	 Louis Aldag (10b)
113.	 Tim Brandis (10b)
114.	 Emil Hoppe (10c)

J ➽  Naturwissenschaftliche Wettbewerbe
Natex-Wettbewerbe 2022 „Schüler experimentieren“ (He/Ge)
115.	  Julius Lambrecht (6c) – 3. Preis
116.	  Michel Raab (6c) – 3. Preis 
117.	  Emily Nielsen (7d) – 2. Preis
118.	  Philipp Schmelting (7a) – 3. Preis
119.	  Carolin Stiller (7d) – 2. Preis
120.	 Helena Hecking (10a) – 2. Preis
121.	 Navin Proff (10a) – 2. Preis
122.	Helena Drenckhahn (10a) – 3. Preis
123.	 Jonna Mülder (10a) – 3. Preis

„Jugend forscht“-Wettbewerbe (Jü)
124.	Miranda Ussher (S2 NaWi)
125.	Fine Werner (S2 NaWi)
	 Erster Preis im Regionalwettbewerb und Sonderpreis im  
	 Landeswettbewerb „Jugend forscht“ mit einer Arbeit zur  
	 Untersuchung der Wirksamkeit von Lüftungsmaßnahmen  
	 gegen Corona-Viren
126.	Louis Aldag (10b) – 2. Preis beim Regionalwettbewerb „Jugend  
	 forscht – Technik“ mit seinem Projekt „HotLock“

Erfolgreiche 1. und 2. Runde des Chemie-Bundeswettbewerbs 
„Dechemax“ (Jü)
127.	 Helena Hecking (10a) 
128.	Navin Proff (10a)
in ihrer Altersgruppe unter den 10 besten Teams in Deutschland

Juniorwettbewerb der Chemieolympiade „Chemie, die 
stimmt“ für HH und S-H (Jü)
129.	Oskar Knepel (10b) – kam unter die 30 Besten

K ➽  Sportwettbewerbe (Pr)
Schnellste in ihren Altersklassen im Zehntellauf
130.	Clemens Schimpf (5c) – Platz 3
131.	 Mauri Perl (6b) – Platz 8
132.	Leonardo Braun (6c) – Platz 5
133.	Milla Grey (6b) – Platz 28

Bezirksmeisterschaft HH-Nord in Leichtathletik
134.	Johanna Spandl (8d) – doppelte Bezirksmeisterin in Sprint,  
	 Kugelstoßen 

Schul-Sportfest am 5.7. – Jahrgangsbeste
135.	Constantin Dethloff (8d) – 1196 Punkte
136.	Johanna Spandl (8d) – 1427 Punkte
137.	 Jimi Förster (7c) – 1227 Punkte
138.	Ella Kappet (7a) – 1363 Punkte
139.	Morten Bäumler (6a) – 1068 Punkte
140.	Carla Jeziorkowski (6b) – 1263 Punkte
141.	 Moritz Dannenberg (5c) – 1033 Punkte
142.	Filippa Scheck (5c) – 1149 Punkte

Oben, viele Millionen Meter über unserer Erde, da sind die Wolken, Schäfchenwolken oder 
Regenwolken, ganz egal. Du liegst in den warmen Federn der weichen Wolke und ent
spannst dich. Du fühlst dich so leicht wie ein Engel und schwebst langsam mit der Wolke 
mit. Unter dir regnet es, aber du fühlst dich geborgen und sicher. Langsam schließt du dei-
ne Augen und träumst von dem wechselhaften Wetter, den Engeln und der Luft. Hier oben 
riecht es nicht nach verdunsteter, dreckiger Autoluft, sondern einfach nur nach „Natur“. Ein 
süßer Duft der Blumen, eine angenehme, erfrischende Meeresbrise erfüllt deine Umge-
bung. Langsam merkst du, wie du wieder zur Erde sinkst. Du freust dich auf den neuen Tag. 

� Von Frida Petersen

 Begabungsförderkurs Jg. 5: Kreatives SchreibenTEXT

Meditation

Begabungsförderkurs Jg. 6 ////  Greek Mythology  ////  The Olympians 

Begabungsförderkurs Jg. 6 ////  Chemisches Experimentieren  ////   
Chemische Raketen bauen 

NICHT NUR MIT DEM 
JUNIORSTUDIUM SCHÖPFT 
UNSERE SCHULE POTENZIAL 
VOLL AUS, SONDERN AUCH 
MIT DER VIELZAHL WEITERER 
BEGABTENFÖRDERKURSE 
UND WETTBEWERBE, AN 
DENEN DAS GYMNASIUM 
EPPENDORF TEILNIMMT!

WENN IHR DAS 
ANGEBOT ZUR 
BEGABTENFÖRDERUNG 
BEKOMMT, NUTZT ES, 
DENN ES IST DIE 
MÖGLICHKEIT, ÜBER 	
DIE GRENZEN DES 
UNTERRICHTS 
HINAUSZUDENKEN 	
UND NEUE WEGE ZU 
ERKUNDEN!
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m Rahmen der Begabtenförderung hat eine Schülergruppe an dem bekannten Projekt „Jugend 
schreibt“ der FAZ teilgenommen. Dabei lernen die SuS das journalistische Schreiben, das wichtigste 
Textformat ist dabei Reportage. Hierzu mussten sie sich selbstständig Themen überlegen, Interviews 
mit Expert*innen führen und zum Thema recherchieren. Die Texte mussten sie alleine schreiben, die 

Lehrkraft durfte nur Hilfestellung geben. Am Ende wurden die Texte von der FAZ überarbeitet und werden mit 
etwas Zeitverzug im Bereich „Jugend schreibt“ veröffentlicht. Die besten Texte kommen am Ende in einen Wett-
bewerb, aus dem zwei Jahressieger*innen hervorgehen.

Jugend schreibt

I

Janna Strubbe
Olivia Bahr
Konstantin Matsui

TEXT

Reportage von Konstantin Matsui

Ein Hund, der Seelen heilen kann

Ein gleichmäßiges Kirchenläuten klingt durch das 
offen stehende Fenster des Behandlungszimmers. 
Schon der zunächst schweifende Blick suggeriert eini-
ge Besonderheiten dieses Raums. Denn anders, als 
man es aus Arztpraxen kennt, werden die eigenen Au-
gen sofort auf knallbunte Farben aufmerksam: das 
neongrüne Spielzeugauto am Rand der linken Wand 
oder die rosa Märchenpuppe, deren Kopf aus einer 
kleinen Kiste ragt. Ein kurzer Moment der Stille. Dann 
ertönt langsam ein immer lauter werdendes Schnar-
chen unter dem Schreibtisch. Ein deutliches „Ludwig!“ 
folgt. Es dauert kaum eine Sekunde, da streckt ein 
hübscher, mittelgroßer Labrador Retriever mit hellem 
Fell seine Schnauze hervor und verlässt den kleinen 
Schlafplatz. Er hat ein rotes Tuch um den Hals gebun-
den. Ein Mann im dunkelblauen Hemd mit kurzen, 
blonden Haaren lächelt dem schüchternen Mädchen, 
das ihm in der Mitte des Raumes gegenübersitzt, zu: 
„Nun kannst du es gerne selbst versuchen.“ Er drückt 
ihr eine kleine Federtasche in die Hand. Das Mädchen 
zögert kurz. Dann hebt sie den Zeigefinger. Sie ist er-
staunt, als sich der Hund unmittelbar vor sie setzt.  
Sie greift in die Federtasche, holt eine braune, gerif-
felte Substanz heraus und legt sie dem Hund vor die 
Pfote. Ein Fingerzeichen später sind ein genussvolles 
Schmatzen und lautes Lachen zu hören. 

Thomas Krömer kennt solche Szenen gut, denn schon 
seit vielen Jahren ist der Therapiehund Ludwig fester 
Bestandteil seiner Praxis. Kinder- und Jugendpsychia
trie an der Alster in Hamburg sind sein Alltag. In den 
letzten Jahren haben psychische Erkrankungen zuge-
nommen; sowohl in Hamburg als auch weltweit. Das 
liegt vor allem an der Coronapandemie. Zahlreiche 

Lockdowns mit Schulschließungen sorgten für Kon-
taktbeschränkungen, was das Sozialleben vieler Kin-
der und Jugendlicher erheblich einschränkte – die  
Folge: ein stetig wachsender Therapiebedarf. 
Therapiehunde werden für den Alltag der Thera-
peuten immer wichtiger. 

Gerade verlässt die kleine Patientin das Zimmer, da 
tritt eine braunhaarige Frau in dem gleichen Hemd 
wie Herr Krömer selbst ein. Es ist seine Frau Katrin Ko-
ops, gemeinsam arbeiten sie in der Praxis. Für die bei-
den spielt Ludwig nicht nur beruflich, sondern auch 
privat eine große Rolle. „Ludwig ist wie ein eigenes 
Kind für uns“, scherzt Herr Krömer mit einem breiten 
Lächeln auf den Lippen. Der Labrador Retriever gibt 
ein fröhliches Kläffen von sich und blinzelt mit den 
kreisrunden, braunen Äuglein. Dann leckt er kurz an 
den Pfoten. 
Die Idee, Ludwig als „Mitarbeiter“ einzusetzen, sei zu-
nächst aus dem Wunsch entstanden, den Hundebesitz 
mit dem eigenen Beruf zu verbinden. Doch gerade 
Frau Koops hat sich aus therapeutischer Sicht sehr viel 
von einem eigenen Therapiehund erhofft: „Ich habe 
vorher in einer Klinik gearbeitet, in der ein Thera-
piehund aktiv war. Dort konnte man bereits sehen, 
wie viele Charakterzüge des Patienten sich uns nur 
durch den Kontakt zum Hund offenbarten. Das wäre 
in einem klassischen Gespräch gar nicht möglich ge-
wesen.“

Ludwig ist seit seiner achten Lebenswoche täglich in 
der Praxis. Er ist für alle als warmherziger, emotiona-
ler Bezugspunkt bekannt. Schon von Beginn an über-
nahm das Ehepaar Ludwigs Training selbst. Erst für 
rund ein Jahr in der Hundeschule, dann in einer spezi-
ellen Ausbildung für Therapiehunde. Im Jahr 2017 ab-
solvierte Ludwig erfolgreich einen Wesenstest des 
Deutschen Retriever Clubs e.V. und ist seit 2018 offiziell 

als Therapiehund zertifiziert. „Natürlich bringt das 
auch viel Arbeit mit sich. Ich trainiere mit ihm täglich 
mindestens 20 Minuten und wir müssen ihn regelmä-
ßig untersuchen lassen“, erklärt Herr Krömer. Zwi-
schendurch entsteht immer wieder der Eindruck, als 
würde Ludwig mit angewinkelten Ohren dem Ge-
spräch stolz über sich selbst lauschen. 

Die Kinder in der Praxis kommen meist durch simple, 
wenn auch für sie überaus faszinierende Übungen 
mit Ludwig in Kontakt. Zunächst drückt Thomas Krö-
mer ihnen die Federtasche mit Ludwigs Leibspeise, 
Hirschlunge, in die Hand. Sofort blickt sie der Labrador 
erwartungsvoll an. Auf eine kurze Geste hin gehorcht 
er dann mit eleganten, nahezu lautlosen Bewegungen. 
„Für Kinder sind diese Übungen ziemlich überra-
schend. Denn viele sind es nicht gewohnt, so viel Ein-
fluss in der Erwachsenenwelt zu haben. Da schafft ein 
Hund, der auf ihre Anweisungen hört, schnell Selbst-
vertrauen“, lobt der Psychiater den Prozess mit Ludwig. 
Mal steht der Labrador, der bei allen Therapiesit-
zungen anwesend ist, in direktem Kontakt mit den 
Kindern, mal fällt er kaum auf und schläft nur. 

Laut Herrn Krömer reagiere jeder unterschiedlich auf 
Ludwig: „Welche Wirkung er entfaltet, ist, glaube ich, 
sehr individuell. Einige Kinder wollen nur kommen, 
wenn er da ist. Andere beachten ihn kaum. Ludwig ist 
hier der Unvoreingenommenste in der Praxis. Nicht 
ohne Grund hat er daher eine beruhigende Wirkung 
auf viele Patientinnen und Patienten, was bei der Psy-
chotherapie viel hilft.“ Manche Kinder knuddeln mit 
ihm, einige überwinden durch ihn die Angst vor Hun-
den. Doch dabei bleibt es nicht. „Auch sein teils stren-
ger Geruch eröffnet neue Möglichkeiten“, lacht Frau 
Koops, „denn dieser gibt Anlass, gerade in Gruppenge-
sprächen auch mal über etwas unangenehmere The-
men zu sprechen und sich den anderen zu öffnen.“ 

Das rote Tuch um Ludwigs Hals signalisiert ihm, dass 
er sich in therapeutischer Umgebung befindet. Doch 
er agiert natürlich nicht immer gleich. Ob er seine Fä-
higkeiten abrufen könne, sei laut dem Paar nämlich si-
tuations- und ortsabhängig. Mal klappt es draußen 
auf der Parkwiese, mal drinnen im Behandlungsraum 
– oder auch nicht. Das Wichtigste bleibt die Anwesen-
heit des mittlerweile sechs Jahre alten Labrador Re-
trievers. Schon nach wenigen Minuten schließlich 
scheint er einem vertraut – kein Wunder bei den er-
wartungsfreudigen Blicken Ludwigs, die jedes Kinder-
herz höherschlagen lassen. 

Nicht nur bei den Kindern an der Alster in Hamburg 
sind Therapiehunde beliebt. Auch international hat 
diese Form von Therapie an Signifikanz gewonnen. Die 
Stiftung für Tierschutz „VIER PFOTEN“ ist hierfür mit-

verantwortlich. In Rumänien, Bulgarien und der 
Ukraine sind Straßenhunde ein echtes Problem. Kri-
tisch ist in diesen Ländern die hohe Anzahl an streu-
nenden Hunden. Sie vermehren sich unkontrolliert 
und es gibt zu wenige Tierheime, geschweige denn 
staatliche Kontrolle.

James Pirnay, internationaler Leiter des gesellschaft-
lichen Engagements, betont die Notwendigkeit des 
seit 2004 etablierten Programms: „Streunende Hunde 
leiden nicht nur selbst unter inakzeptablen Lebensbe-
dingungen, sondern bringen auch gesellschaftliche 
Probleme mit sich, wie beispielsweise das Übertragen 
von Krankheiten.“ Daher möchte die Organisation die 
Tiere aus Hundeheimen holen und ihnen eine neue 
Perspektive bieten. Dadurch soll das gesellschaftliche 
Ansehen der Tiere erhöht werden. 

Die Hunde werden für Therapiezwecke ausgewählt 
und 12 Monate lang ausgebildet. Danach wird in 
einem Zertifizierungsprozess überprüft, ob der Hund 
geeignet ist. Die Tiere leben mit ihren eigenen Hunde-
führern, die an dem Programm teilnehmen. Eine psy-
chotherapeutische Sitzung besteht aus dem Pati-
enten, dem Arzt sowie dem Hundeführer mit dem 
eigenen Therapiehund. „Es ist wichtig, dass der Hund 
nicht an die Organisation, sondern an den eigenen Be-
sitzer gebunden ist. Denn nur dieser kann ihn wirklich 
verstehen. Hunde sind schließlich keine Menschen, 
auch wenn sie uns allen schnell ans Herz wachsen“, 
stellt James Pirnay klar. 

Dass dieses Projekt eine wirkliche Herzensangelegen-
heit ist, beweist der Einsatz, den alle Beteiligten in der 
Ukraine zeigen. Pirnay zeigt sich hierüber fasziniert: 
„Mithilfe eines unserer Therapiehunde wurde ein 
ukrainischer Soldat nach wochenlangem Schweigen 
zum ersten Mal wieder zum Reden gebracht.“ Es 
scheint also kein Einzelfall zu sein, dass sich Patienten 
durch das neu gewonnene Vertrauen zum Hund öff-
nen und so von der Anwesenheit des Tiers profitieren. 
Wie sich das Programm in den nächsten Jahren entwi-
ckelt, bleibt spannend zu beobachten.

Herr Krömer und Frau Koops zumindest wissen, dass 
es in Zukunft für sie keinen zweiten Therapiehund ge-
ben wird: „Ludwig soll etwas Einzigartiges bleiben – 
nicht nur für uns, sondern auch für die Kinder in der 
Praxis.“ Nun nimmt Herr Krömer Ludwig das Tuch 
vom Hals: „Jetzt darf er auch mal Hund sein!“ Es ist 
Zeit für die Mittagspause. Ludwig spielt im Lohmüh-
lenpark in St. Georg mit seinen vierbeinigen Freunden. 
Aus wenigen Metern Entfernung hört man immer 
wieder sein Bellen – er freut sich vermutlich schon 
wieder auf einen Mittagsschlaf an seinem Lieblings-
platz.
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➽ Die vollständige Reportage 
kann unter dem QR-Code auf 
der Website des Gymnasium 
Eppendorf nachgelesen werden.

Reportage von Olivia Bahr

LONDON

„Niklas, ich rufe dich auf dem Telefon an, damit das 
nicht verfolgt wird. Ich wollte dich nur kurz warnen. 
Da kommt was auf dich zu.“
Mit diesen Worten meldet sich ein Kollege des ehema-
ligen Facebook, mittlerweile „Meta“ – Mitarbeiters 
Niklas Steenfatt bei ihm. Kurz vorher sei der Kollege in 
einem dringenden, streng vertraulichen Meeting mit 
Mitarbeitern des „Employment Investigations Team“ 
gewesen. Das Team, von dem Steenfatt nicht einmal 
wusste, dass es existiert. Das Team, das ein ganz 
neues Licht auf den Großkonzern von Mark Zuckerberg 
wirft. 

„Inside Facebook – Die hässliche Wahrheit“ – das von 
Sheera Frenkel und Cecilia Kang verfasste Buch be-
trachtet den Großkonzern Meta aus kritischen Per-
spektiven. Die Reporterinnen der „New York Times“ 
präsentieren Meta in ihrem Buch mit Details, die Zu-
ckerberg sicherlich lieber intern gewahrt hätte. Dass 
Mitarbeiter alle privaten Daten samt Passwort, Adres-
se und Privatnachrichten  mitlesen konnten und die 
Führungsebene des Konzerns Russlands Manipulati-
onsversuche bei der Wahl des ehemaligen US-Präsi-
denten Donald Trump monatelang verschwieg, ist also 
kein Geheimnis mehr. Im vierten Kapitel „Die Ratten-
fängerin“ wird geradezu nebenbei beschrieben, dass 
auch für die eigenen Mitarbeiter keinerlei Daten-
schutz zu gelten scheint. Allesamt arbeiten unter 
strengen Richtlinien und dürfen in der Öffentlichkeit 
nicht einmal darüber sprechen, über welche Themen 
sie nicht sprechen dürfen. Und falls doch einmal et-
was durchsickert, sei man nicht weit von der sofor-
tigen Entlassung entfernt. Offensichtlich kritisiert zu 
werden, scheint in diesem Kapitel aber weder das Ver-
halten der betroffenen Mitarbeiter, noch das Verhal-
ten der Führungsebene. 
„Die Gemeinpolizei – Wie Facebook seine Mitarbeiter 
überwacht“ – so lautet das vor etwa einem Monat er-
schienene Video des YouTubers und Ex-Facebook Mit-
arbeiters Niklas Steenfatt. Was er dort zu erzählen hat, 
ist unglaublich und malt von den „Rattenfängern“ ein 
ganz neues, dunkles Bild.

sportlich – intelligent - freundlich. 
Wenn man sich auf Steenfatts Social Media Kanälen 
umschaut, wären das wohl drei Möglichkeiten, Niklas 
Steenfatt als Menschen zu beschreiben, ohne ihn gut 
kennen oder ein Wort mit ihm gewechselt haben zu 
müssen. Und auch nach einem persönlichen Treffen 
bleibt dieser Eindruck mindestens bestehen, wenn er 

nicht sogar verstärkt wird. Doch wer verbirgt sich hin-
ter diesem Namen?
Steenfatt ist 28 Jahre alt.
Nachdem er sein Abitur an einem Hamburger Gymna-
sium mit einem Schnitt von 1,0 absolviert hat, beginnt 
Steenfatt seine Ausbildung im technisch – informa-
tischen Bereich an der Universität Hamburg, an wel-
cher er 2015 als Jahrgangsbester sein Informatikstudi-
um beendet.
Im Anschluss studiert er zwei Jahre lang Mathematik 
an der University of Cambridge, bevor er erneut als 
Jahrgangsbester den Studiengang Data & Knowledge 
an einer französischen Hochschule in Paris beendet.
2017 beginnt er dann, bei Facebook zu arbeiten. Zuerst 
im Zuge eines Sommerpraktikums, 2018 dann als Data 
und später als Software Engineer. 
Mit drei Hochschulabschlüssen, drei Jahren Arbeitser-
fahrung im Ausland, insgesamt 7 von ihm beherrsch-
ten Programmiersprachen und einer guten Portion 
Bodenständigkeit im Gepäck scheint es keine sehr 
große Überraschung zu sein, dass Steenfatt 2017 bei 
einem Großkonzern wie Meta eingestellt wird.
Nebenbei produziert Steenfatt seit nun etwa 2 Jahren 
Videos auf der Streaming-Plattform YouTube – und 
das sehr erfolgreich. 
Mit aktuell 194.000 Followern veröffentlicht Steenfatt 
regelmäßig Videos zu Themen wie Informatik und 
Technik, Self-development, Finanzen oder Schach. Vor 
Kurzem kam ein weiteres Thema hinzu: Facebook / 
Meta.

HAMBURG

Die „Schramme 10“ in Eppendorf wirkt schon ein we-
nig, als würde sie bald schließen wollen. Tische werden 
eingeräumt, Schirme werden eingeklappt. Bevor ich 
hineingehe, warte ich noch einen Moment, um das 
Gespräch, das Steenfatt aktuell führt, nicht zu unter-
brechen. 
Spontan hat er in seinem eng getakteten Kalender 
eine kleine Lücke gefunden, um von seiner Geschichte 
zu erzählen. Er arbeitet an  diesem Tag, wie so häufig, 
bis 22 Uhr, also bleibt unserem Treffen nur der späte 
Abend. 
Während man das Restaurant, das zu dieser Uhrzeit 
eher wie eine Kneipe wirkt, betritt, sind leise Musik 
und der Geruch von etwas morschen Holzmöbeln 
wahrzunehmen. An der Tür werde ich von seinem Ge-
sprächspartner in Empfang genommen. Mit geschlos-
senen Augen würde man, der Geräuschkulisse nach zu 
urteilen, viele Gäste vermuten. Doch sie täuscht. Ver-
streut sitzen einige wenige an der Bar, eine kleine 
Gruppe an einem Tisch. Viel Beleuchtung und Niklas 

Steenfatt sind erst im hinteren, etwas ruhigeren Teil 
der Bar zu finden, wo er sich mit seinem Ge-
sprächspartner niedergelassen zu haben scheint.  
Steenfatt scheint sich tatsächlich schon einige Minu-
ten mit seinem Gegenüber unterhalten zu haben. 
Oder er ist einfach sehr schnell im Erdnüsse knacken 
und verzehren. 
Als ich mich an den Tisch setze, ist er noch in sein Han-
dy vertieft. Man könnte es als unhöflich betiteln, wenn 
Steenfatt einem nicht zugleich mit leichtem Schmun-
zeln den Satz „Ein Moment, gleich bin ich etwas weni-
ger unprofessionell.“ als charmanten Nachsatz ergän-
zen würde.
Er trägt, wie in nahezu all seinen Videos auf YouTube, 
ein schlichtes, schwarzes T-Shirt. Das habe, wie er in 
einem der Videos erläutert, pragmatische Gründe. 
Einige Sekunden später stellt er sich vor, der Einstieg in 
ein Gespräch fällt alles andere als schwer. Dass ihm, 
außer einer gewissen Vorsicht und Nachdenklichkeit 
bei allem, was er von sich gibt, nichts von seinem be-
eindruckenden Lebenslauf und all dem Erfolg in sei-
nem noch sehr jungen Leben anzumerken ist, kann si-
cherlich als eine gewisse Art von Bodenständigkeit 
interpretiert werden. 
Es ist ein schmaler Grad zwischen aufgeschlossen, 
doch zugleich nicht naiv sein, den Steenfatt mittler-
weile zu meistern weiß. 
Die Vorsicht, die er an den Tag legt, kann aber ebenso 
mit seiner Vergangenheit bei dem Großkonzern Face-
book, heute Meta, zusammenhängen. 

Am 13. Februar 2022 tritt Steenfatt zum ersten Mal bei 
YouTube mit dem Thema an die Öffentlichkeit. Er ar-
beitet nicht mehr bei Meta. 
„Warum ich meinen Job bei Facebook gekündigt habe“ 
lautet der Titel des Videos, welches bisher über 
420.000 mal angesehen wurde. 
Steenfatt, der sich sonst zwar ehrlich, aber dennoch 
sehr bedachtsam äußert, berichtet in diesem Video 
von einem „Ausmaß an Dummheit und Kompromiss-
losigkeit, mit dem [er] da in der Firma konfrontiert 
wurde.“ Eine Aussage, die der Erklärung bedarf. 
Der Ursprung des Konflikts zwischen ihm als Mitarbei-
ter und dem Konzern liege, wie er in seinem Youtube 
Video wie auch in der Schramme 10 erzählt, bei den 
sogenannten „employment policies“, also den Geset-
zen, an die sich alle Mitarbeiter von Meta halten müs-
sen. 
Eines der Gesetze besagt, dass sich ein Mitarbeiter in 
der Öffentlichkeit nicht zu der Tech Industry äußern 
darf. 
Zwar berichtete Steenfatt zu seiner Zeit bei Facebook 
immer nur sehr positiv über den Konzern, allerdings 
tat er es – und dazu hatte er laut Gesetz kein Recht. 
Steenfatt geht so weit, zu sagen, sein Kanal sei „der 
absolute Lichtblick in einer ansonsten ziemlich dü-

steren Facebook PR-Landschaft“ gewesen. 
Und tatsächlich – im Internet findet sich, abgesehen 
von firmeneigenen Webseiten und Berichten, wenig 
Positives über den Konzern. Insbesondere auf Youtube 
ist nahezu nur Kritik an allen und allem zu finden, das 
in irgendeiner Art und Weise mit Meta in Verbindung 
steht. 
Die Tatsache, dass wegen der guten Kritik, die Steen-
fatt auf YouTube veröffentlichte, ein Konflikt entsteht, 
scheint schon fragwürdig. Doch die Art und Weise, wie 
dieser Konflikt ausgetragen wurde, hätte, so Steenfatt, 
„Schlagzeilenpotenzial“. 
Ein weiteres Youtube Video veröffentlicht Niklas 
Steenfatt am 4. Juni 2022. Hier wird klar, was mit 
Schlagzeilenpotenzial gemeint war. 
Das knapp 25-minütige Video mit dem Titel „Die Ge-
heimpolizei – wie Facebook seine Mitarbeiter über-
wacht“ hat es in sich. Dort und auch in der Schramme 
10 beginnt er zu berichten, was für ein „Psycho-Terror“ 
hinter ihm liegt. 

Begonnen habe alles mit dem Anruf eines damaligen 
Kollegen Steenfatts. 

„Niklas, ich rufe dich auf dem Telefon an, damit das 
nicht verfolgt wird. Ich wollte dich nur kurz warnen. 
Da kommt was auf dich zu.“

Nach wenigen Nachfragen stellt sich heraus, dass der 
Kollege zuvor Teil eines sehr dringenden, streng ver-
traulichen Meetings des sogenannten „Employment 
Investigations Team“ war. 
Von diesem Team als solchem, so erzählt Steenfatt, 
während er weiterhin eine Erdnuss nach der anderen 
knackt, hatte er vorher noch nichts gehört, wusste also 
nicht einmal, dass es überhaupt existiert. 

Das „Employment Investigations Team“ eines Kon-
zerns, so schreibt Meta auf der eigenen Webseite, „[…]
ist für alle Untersuchungen von Mitarbeiterangele-
genheiten zuständig, die einen potenziellen Verstoß 
gegen das Gesetz oder die Unternehmensrichtlinien 
darstellen.[…]“

Steenfatt trifft kurz darauf in seinem damaligen Büro 
in London auf einen weiteren Mitarbeiter, zu dem er 
merkwürdigerweise die zwei vorherigen Wochen we-
nig bis keinen Kontakt hatte. 
…
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iranda Ussher und Fine Werner aus der JuFo-Chemie-AG haben während der Corona-Wel-
le des letzten Winters mit einer ausgeklügelten Methode  untersucht, ob das Lüften der 
Klassenräume eine potenzielle Viruslast zu verringern vermag. 

Dabei gingen sie von der Überlegung aus, dass die Luftbelastung durch eine Schülergruppe anhand 
der neu entstandenen CO2-Gaskonzentration  im Klassenraum gemessen werden kann. Da sich in der 
Ausatemluft auch Coronaviren befinden können, die sich als Aerosol in der Raumluft verteilen, be-
wirkt ein Abbau der CO2-Last gleichzeitig einen Abbau potenzieller Aerosole.

Die Schülerinnen errechneten, wie sie die Anwesenheit einer Schulklasse in einem Raum durch Simu-
lation der Stoffwechselvorgänge mit Verbrennungsprozessen modellieren konnten. So ließen sich ge-
nau reproduzierbare Ausgangssituationen für die  dann folgenden Messreihen bei jeweils unter-
schiedlicher Lüftungsstrategie schaffen.

Die Ergebnisse beeindruckten die Jury des Jugend Forscht – Regionalwettbewerbs so sehr, dass ihnen 
beim Regionalwettbewerb der Erste Preis in der Kategorie Arbeitswelt und beim Landeswettbewerb 
ein Sonderpreis verliehen wurde.

Jugend forscht

M

Dr. Frank JürgensenTEXT

ch habe in der zehnten Klasse zum Wintersemester angefangen, im Juniorstudi-
um an der Universität Hamburg BWL zu studieren. Das Juniorstudium ist die 
perfekte Möglichkeit, zusätzlich zur Schule Hörsaal-Luft an der Universität zu 
schnuppern. Dabei geht es nicht unbedingt darum, perfekte Uni-Klausuren ab-

zulegen, sondern vor allem auch darum, neue Interessen zu finden und alte zu vertiefen. 
Als Juniorstudent besucht man die Vorlesungen und Übungen, die auch von regulären Stu-
denten besucht werden; mit dem Unterschied, dass man pro Semester nur ein bis zwei 
Veranstaltungen gleichzeitig belegt.

Die Anmeldung verlief unkompliziert, da der Ablauf und die Organisation über das Junior-
studium-Büro sehr klar strukturiert sind. So kam es, dass ich zum Oktober 2021 meine 
erste Vorlesung besuchte. Zu dem Zeitpunkt war es sehr ungewohnt, plötzlich mit den an-
deren Studenten zusammen im Vorlesungssaal zu sitzen. Die Ungewohntheit verging aber 
ziemlich schnell, vor allem, wenn man den Studiengang mit weiteren Juniorstudenten ge-
meinsam belegt.

Für BWL habe ich mich entschieden, da ich die wirtschaftliche Komponente sehr interes-
sant finde und mein Wissen dort ausbauen möchte. Mit dem jetzt startenden Winterse-
mester gehe ich ins zweite Uni-Jahr – und freue mich schon sehr drauf! Trotzdem könnte 
ich mir vorstellen, in den nächsten Semestern auch den Studiengang zu wechseln, denn 
mir geht es insbesondere darum, auch neue Fachbereiche auszuprobieren, um nach der 
Schule klar zu wissen, in welche Richtung ich mich entwickeln möchte.

Aus meiner persönlichen Erfahrung heraus würde ich jedem ein Juniorstudium empfehlen, 
der Altes vertiefen und Neues erfahren möchte, gleichzeitig aber auch die Selbstständig-
keit hat, mit dem zusätzlichen Aufwand gut zurechtzukommen.

Moritz PauseTEXT

Juniorstudium

I

WENN IHR EURE GRENZEN 
KENNENLERNEN WOLLT, DANN 
SCHAUT DOCH EINFACH MAL 
AUF DER SEITE DES 
JUNIORSTUDIUMS NACH UND 
ÜBERZEUGT EUCH SELBST!

4 4
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5

»
EINE STARKE	
SCHULGEMEIN-
SCHAFT

Liebe Schülerinnen und Schüler,  
liebe Eltern,

Christian-Ferdinand Thomasius ////   Abteilungsleitung 8-10TEXT

napp drei Jahre Pandemie haben ihre Spu-
ren hinterlassen, was sowohl im negativen 
aber auch im positiven Sinne zutrifft. Ich 
möchte an dieser Stelle ausschließlich letz-

tere Perspektive aufgreifen, da wir am Anfang eines 
neuen Schuljahres stehen, das wir aus meiner Sicht 
mit Freude und Zuversicht angehen sollten.

Die Versorgung aller Schülerinnen und Schüler mit 
qualifiziertem Unterricht aufrechtzuerhalten und hin-
reichende Lernzuwächse zu generieren, hat der ge-
samten Schulgemeinschaft in der jüngeren Ver-
gangenheit sehr viel abverlangt. Unter oftmals 
schwierigen Bedingungen ist es uns allen jedoch ge-
meinsam gelungen, uns an die neuen Lebens- und 
Lernumstände anzupassen und das Beste aus der  
Situation zu machen. Darauf können wir stolz sein, 
dazu dürfen wir uns gegenseitig beglückwünschen.

Die Fokussierung auf Wesentliches, z. B. durch die Ent-
schlackung mancher Curricula, hat sicherlich geholfen. 
Die Fähigkeit, Unabänderliches gelassener zu tragen 
und flexibel auf sich z. T. sehr kurzfristig ändernde 
Rahmenbedingungen zu reagieren, sowie die kritische 
Überprüfung eigener Ansprüche aus vorpandemi-
schen Tagen haben ebenfalls ihren Teil dazu beigetra-
gen. Schließlich haben wir wohl alle in puncto digitaler 
Kompetenz enorm dazugelernt und die Schule insge-
samt geradezu einen Entwicklungssprung gemacht.

In Summe habe ich die letzten Schuljahre als eine Zeit 
erlebt, in der wir unter Beweis gestellt haben, dass wir 
eine starke Schulgemeinschaft sind, die Herausforde-
rungen bewältigen kann, wenn wir einander vertrau-
en und stützen und jede/r einzelne/r ihren/seinen Bei-
trag zum Gelingen des Schulalltags leistet.

Dennoch wünsche ich uns allen nach dieser intensiven 
Zeit, dass wir im vor uns liegenden neuen Schuljahr in 
„ruhigere Gewässer“ gelangen und eine Phase der 
Konsolidierung erleben dürfen.

Alles Gute für das Schuljahr 2022/23, passt auf Euch 
auf und bleibt gesund!

Herzliche Grüße aus der Mittelstufe 
Christian-F. Thomasius

k
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ie Schüler*innen der Klassen 7a und 7d ha-
ben sich gemeinsam mit Herrn Lohmüller 
im Philosophieunterricht mit vielen ver-
schiedenen Fragen beschäftigt und Rheto-

rik und Dialektik im Bereich philosophischer Argumen-
tation und Diskussion kennengelernt.

Im Themenbereich Ethik haben wir Jungphilosophen 
uns im zweiten Halbjahr mit philosophischen Fragen 
beschäftigt wie: Was soll ich tun? Was ist richtig oder 
falsch? Und was ist ethisch korrekt? Außerdem haben 
wir verschiedene ethische Theorien wie den Utilitaris-
mus und Immanuel Kants berühmten kategorischen 
Imperativ kennengelernt.

Als Abschluss durften wir im Rahmen eines Partner-
projekts eigene Podcasts zu ethischen Fragestellungen 
schreiben, aufnehmen und produzieren und hatten 
dabei für die Einspieler sogar Unterstützung von 
einem professionell ausgebildeten Sprecher des NDR! 
In den verschiedenen Episoden geht es unter anderem 
um das bedingungslose Grundeinkommen, Grund-
rechte für Tiere und Genforschung. Die folgende Aus-
wahl an Episoden des Podcasts Die Gewissensfrage 
kann über den untenstehenden QR-Code abgerufen 
werden:

Episode 1: Sollte es erlaubt sein, Tiere in Zoos zu hal-
ten? (von Alex Martini & Arturo Förster)

Episode 2: Sollte die Anzahl der Nachkommen gesetz-
lich limitiert werden dürfen? (von Emilia Mulert & 
Clara Diehl)

Episode 3: Sollte Genforschung erlaubt sein? (von Hen-
rik Tack & Hugo Fahlbusch)

Episode 4: Sollte Foltern unter bestimmten Bedin-
gungen erlaubt sein? (von Matti Gille & Mathilda 
Rehrmann)

Episode 5: Sollte ein bedingungsloses Grundeinkom-
men eingeführt werden? (von Maxi Hammer & Elias 
Miller)

Episode 6: Sollten Tiere Grundrechte haben? (von Nico 
Will & Levi Grassi)

Episode 7: Sollten alle Menschen vegetarisch leben? 
(von Alexander Siever & Tom Steinberg)

Episode 8: Sollten gefährliche Tiere getötet werden 
dürfen? (von Eva-Lotta Knepel & Ella Kappet)

Maxi Hammer, 7a

chon fast historisch lange hatte es gedau-
ert, bis wir mit unseren Schüler*innen nach 
zwei Jahren Pandemie wieder einen außer-
schulischen Lernort besuchen konnten. Im 

Mai öffneten sich für uns die Tore der Gedenkstätte 
Neuengamme wieder. Dank der Beharrlichkeit der 
Schüler:innen und durch etwas Glück konnten wir 
zum Schuljahresende mit den beiden bilingualen Ge-
schichtskursen der 10. Klassen spontan einen Besuch 
organisieren.

Vor Ort wurden wir jeweils in den Kursen von einem 
Guide über das Gelände der Gedenkstätte geführt. 
Zwar stehen vor Ort nur noch wenige Relikte auf dem 
ehemaligen KZ-Gelände, aber dennoch konnten die 
Schüler:innen den Grausamkeiten des NS-Regimes vor 
Ort in Hamburg noch einmal viel näher kommen und 
ihr historisches Wissen nicht nur einbringen, sondern 
auch noch deutlich erweitern.

Durch diverse Biografien ehemaliger Insassen kre
ierten die Guides Bilder und Geschichten, sodass die 
Schrecken der vergangenen Zeiten begreifbarer wur-
den und ‚Gesichter‘ bekommen haben. So konnten die 
Schüler:innen nicht nur lernen, dass in Neuengamme 
vor allem politische Gefangene inhaftiert waren, son-
dern auch in Erfahrung bringen, welche Aktionen und 
Einstellungen der jeweiligen KZ-Häftlinge dazu ge-
führt haben, dass sie festgenommen wurden. An der 
ehemaligen Tongrube stehend wurde deutlich, wie 
körperlich und seelisch belastend die Arbeit damals 
gewesen sein muss und unter welchen katastrophalen 

Maxi Hammer ////   7aTEXT

Die Gewissensfrage – Der Philosophie
podcast von 7a und 7d

Exkursion nach Neuengamme

D S

Frauke Schulenberg
Caroline Jahn

TEXT

➽ Podcast Die Gewissensfrage
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ch habe im 2021-2022 Schuljahr ein Aus-
landsjahr in der zehnten Klasse gemacht 
am Gymnasium Eppendorf. Ich komme aus 
Massachusetts an der Ostküste von Ameri-

ka. In meiner Stadt kenne ich niemanden, der etwas 
Ähnliches in der High School gemacht hat. Am Anfang 
des Jahres konnte ich fast kein Deutsch sprechen und 
ich habe nur ein bisschen verstanden. Deshalb war es 
am Anfang schwierig, auch mit völlig neuen Men-
schen zu sein. Im Laufe des Jahres ist mein Deutsch 
viel besser geworden, dank meiner Lehrer, Klasse, 
Gastfamilie und Freunde, die mich angetrieben haben.

Es war das Ende meines ersten Schultages. Zwei Mäd-
chen sprachen mich an und baten mich, mit ihnen ei-
nen Kaffee zu trinken. Nachdem ich die ersten beängs
tigende Tage in einem neuen Land hinter mir hatte, 
war das für mich aufregend. Ständig von unge-
wohnten Gesprächen umgeben zu sein war anstren-
gend. Ich konnte ja nicht ahnen, dass eine Tasse Kaffee 
der “small act of kindness” sein würde, der mir als Er-
stes das Gefühl gab, zu Hause zu sein. Diese Schüle-
rinnen gaben mir das Gefühl, dass ich jemanden hat-
te, auf den ich mich verlassen und den ich um Hilfe 
bitten konnte. Im Laufe der nächsten Monate fühlte 
ich mich in der Gemeinschaft des Gymnasium Eppen-
dorf ebenfalls willkommen und wie zu Hause. 

Ich habe die Architektur von Eppendorf und die Schön-
heit von Hamburg geliebt, außer das schlechte regne-
rische Wetter. Ich habe bei einer netten Gastfamilie 
gelebt, mit denen ich sehr eng geworden bin. Außer-
halb der Schule habe ich gerne Tennis gespielt und 
Zeit mit Freunden verbracht. 

In der Schule habe ich an einem Kunstprojekt teilge-
nommen. Das Projekt war, eine Szene aus einem Film 
durch Fotografie nachzustellen. Lalaland ist mein Lieb-
lingsfilm, also haben meine Freunde und ich das Foto 
auf dem Dach meines Freundes nachgestellt. Es hat 
sehr lange gedauert, bis wir endlich das richtige Foto 
hatten, aber das Ergebnis sah super aus.

Letztes Jahr hatte ich das Glück, viel mit meinen 
Freunden und meiner Gastfamilie zu reisen. Ich bin 
nach fünf Ländern gereist, vier davon hatte ich noch 
nie besucht. Das Interessanteste war, in die Schweiz zu 
fahren, um Skifahren und Snowboarden zu lernen. Ich 
habe auch einen Ausflug mit meiner Klasse zu einem 

Camping Ort gemacht. Wir sind Fahrrad gefahren, ge-
schwommen und Kanu gefahren.

Ich bin froh, wieder zu Hause bei meiner Familie und 
meinen Freunden zu sein, aber ich bin so dankbar für 
diese Erfahrung. Ich möchte Gymnasium Eppendorf 
und besonders meiner Klasse 10a und meiner Klassen-
lehrerin Frau Kött danken. Ich hatte eine erstaunliche 
Erfahrung, und freue mich darauf, alle wieder zu be-
suchen. 

Ursula von GoelerTEXT

Auslandsjahr: Eine Amerikanerin in 
Eppendorf

I

Bedingungen die Menschen zur Arbeit gezwungen 
wurden. Für uns ist dies heute kaum vorstellbar und 
so veranschaulicht eine solche Exkursion zumindest 
ein wenig, was die Menschen damals durchmachen 
mussten. Im „Haus des Gedenkens“ wurde zum Ab-
schluss angesichts der Namen von mehr als 20.000 
Opfern allein in Neuengamme auch das Ausmaß der 
nationalsozialistischen Verbrechen insgesamt klar.

Darüber hinaus gehört zur Geschichte von Neuen-
gamme auch eine Lernerfahrung im Bereich „Umgang 
mit der eigenen Geschichte“, denn zunächst wurde auf 
dem ehemaligen KZ-Gelände nach dem 2. Weltkrieg 
ein Gefängnis gebaut und betrieben. Erst durch öf-
fentlichen Druck wurde der Gefängnisstandort ge-
schlossen und das Gelände konnte ab 2007 in eine Ge-
denkstätte umgebaut werden.

Wir sind dankbar, außerschulische Lernorte wieder 
nutzen zu können, und freuen uns mit den Schü-
ler:innen, dass dieser beeindruckende und prägende 
Besuch durchgeführt werden konnte.
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versucht, die Goldmünzen zu entwenden. Seither ist 
der kostbare Fund für die Öffentlichkeit nicht mehr zu-
gänglich. Dafür bestaunten wir die berühmten Grab-
denkmäler aus Neumagen (Rheinland-Pfalz) mit dem 
sogenannten „Weinschiff“ und etliche Mosaike – ne-
benbei bemerkt die größte Sammlung nördlich der  
Alpen.

Die Tatsache, dass die Römer in den Latrinen damals 
wortwörtlich ihre „Geschäfte machten“, amüsierte 
uns. Nach der Führung konnten wir Öllampen mit an-
tiken Motiven selbst töpfern und als Erinnerung mit 
nach Hause nehmen. Einige von uns erschufen dabei 
wahre Kunstwerke, während andere reichlich Mühe 
damit hatten, die Abbildungen der Schablonen auf 
den Ton zu übertragen. Ein kleiner Spaziergang zur 
nahe gelegenen mansio – sozusagen einer antiken Au-
tobahnraststätte – rundete unseren Aufenthalt auf 
dem Landgut ab. 

An den übrigen beiden Tagen hielten wir uns aus-
schließlich in Trier auf. Neben einer Togaführung von 
der Porta Nigra bis zu den Kaiserthermen stand ein 
Besuch des Rheinischen Landesmuseums auf dem Pro-
gramm. Den Trierer Goldmünzenschatz konnten wir 
dabei leider nicht bestaunen. 2019 waren Unbekannte 
nämlich in das Museum eingebrochen und hatten  

020 und 2021 musste die Trierfahrt auf-
grund von Corona ausfallen. Im vergange-
nen Schuljahr durften endlich wieder 20 
Latein-Schüler:innen des Jahrgangs 7 zu-

sammen mit Frau Erlenbach und Frau Schulenberg 
nach Augusta Treverorum reisen. Glücklicherweise 
blieben während der Fahrt vom 30. Mai bis zum 3. Juni 
alle gesund. Niemand musste sich in der Unterkunft 
isolieren oder von den Eltern abholen lassen.

Corona war dennoch spürbar. „Die letzte Schlacht um 
Rom“ entfiel beispielsweise, da der Schauspieler dieser 
Ein-Mann-Erlebnisshow krankheitsbedingt nicht auf 
die Bühne treten konnte. Eine Fahrt mit dem Rö-
mer-Express, einer Touristen-Bummelbahn, hielt kur-
zerhand als Ersatzprogramm her. Wir fuhren dabei an 
Sehenswürdigkeiten vorbei, die wir entweder schon 
gesehen hatten oder erst noch besuchen würden.

Aber jetzt der Reihe nach. Am Morgen nach unserer 
Anreise fuhren wir zur Villa Borg ins Saarland und lie-
ßen uns dort von dem Soldaten Germanicus durch das 
Anwesen führen. Das Gelände des freigelegten und re-
konstruierten römischen Landguts erstreckt sich über 
ein Areal von circa 7,5 Hektar. Wir besuchten dort die 
Nutzgärten mit Hühnern und Ziegen sowie die Zier-
gärten mit üppiger Blumenpracht. Im Inneren des 
Hauses gefiel uns die Thermenanlage besonders gut. 

Annalena ErlenbachTEXT

Nach zweijähriger Corona-Pause  
wieder in Trier 
Latein-Schüler:innen des Jahrgangs 7 
besuchen Augusta Treverorum

2

Besondere Highlights stellten in diesem Jahr die Erleb-
nisführungen durch die Porta Nigra und das Am-
phitheater dar. Vom antiken Stadttor aus kämpften 
wir gegen die Barbaren und fieberten bei Sonnenun-
tergang mit den Erzählungen des Gladiators Valerius 
mit. Trotz steilem Aufstieg begeisterte uns auch der 
Ausblick von der Mariensäule jenseits der Mosel über 
die Stadt. In der Ferne konnten wir Konstantinbasilika, 
Viehmarktthermen und alle die anderen Ausgra-
bungsstätten noch einmal bewundern. Alles in allem 
hatten wir eine erlebnisreiche Fahrt bei bestem Wetter. 
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Bericht des Abteilungsleiters 
Ein Jahr im Kunstprofil - Rückblick und Tipps
Karydi – business@school

37
38
42

Oberstufe6

D

ES WIRD ZU 	
VERÄNDERUN-
GEN KOMMEN 

»
Dr. Björn Reetz //// Abteilungsleitung OberstufeTEXT

Neue Bildungspläne auf dem  
Weg, die Prüfungsordnung noch  
in Wartestellung.

6 6
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ie Entwürfe der neuen Bildungspläne ha-
ben für Aufregung gesorgt: In der Studi-
enstufe soll die Anzahl der Klausuren er-
höht werden, Präsentationsleistungen oder 

andere Ersatzleistungen dürfen Klausuren nicht erset-
zen, zusätzlich werden die verbindlich zu vermitteln-
den Inhalte deutlich erhöht. Dies wurde flächende-
ckend von Verbänden, Wissenschaft und Kammern 
kritisiert, da die Befürchtung besteht, dass sich damit 
das Lernen weniger an den Herausforderungen der 
Welt, sondern lediglich noch am Klausurplan orien-
tiert. Aktuell läuft eine Überarbeitung – ob sich an der 
grundlegenden Konzeption etwas ändert, bleibt abzu-
warten. Aus meiner Sicht ist nicht einsichtig, dass 
Klausuren der Ort sind, an denen die Schriftlichkeit 
gefördert wird – vielmehr sollte hier lediglich über-
prüft werden, wie erfolgreich dies im Unterricht ge-
lungen ist. Und wenn man sich die Klausurpläne der 
Studienstufe anschaut, wird man sehen, dass dort 
kaum noch Termine frei sind. Grundlage der Überar-
beitung waren die Vereinbarungen des sog. „Schul-
friedens“, also Vereinbarungen der Bürgerschaftsfrak-
tionen, die aus einer anderen Zeit zu stammen 
scheinen. 

Unüberschaubar ist die Lage auch durch die angekün-
digte Reform der Prüfungsordnung. So sehr die bun-
desweite Vergleichbarkeit wünschenswert ist, so sehr 
ist es notwendig, die konkreten Verhältnisse vor Ort 
im Blick zu behalten. Es wird zu Veränderungen kom-
men, aber auch bisher ist es der Schulgemeinschaft 
gelungen, Lösungen für die Herausforderungen zu fin-
den. Ich beobachte die Entwicklungen sorgfältig, aber 
nicht sorgenvoll.

Der letzte Jahrgang erreichte trotz aller Belastungen 
einen Durchschnitt von 2.0. Dies zeigt aus meiner 
Sicht, dass es den Kolleginnen und Kollegen gemein-
sam mit den Schülerinnen und Schülern gelingt, die 
Anforderungen sehr erfolgreich zu meistern. Das wird 
auch in Zukunft so sein, aber es wirkt schon ein wenig 
paradox, wenn einerseits immer wieder die Belas
tungen der Jugendlichen in der aktuellen Weltlage be-
tont werden und andererseits die behördlichen Rah-
menbedingungen ungebremst die Leistungsanforde-
rungen erhöhen.



n unserer Schule gibt es fünf Profile, von 
denen man eins für die Oberstufe wählen 
kann. Doch nicht immer ist etwas für einen 
dabei oder man entscheidet sich noch zwi-

schen zwei Profilen. Für einen kleinen Einblick ins 
Kunstprofil ist dieser Artikel genau richtig! (Benni)

Besonders an der Arbeit im Kunstprofil ist die selbst-
ständige Organisation. Da jeder an unterschiedlichs-
ten Projekten arbeitet, muss man seine Zeit eigenstän-
dig planen und strukturieren. Dadurch hat man die 
Möglichkeit, besonders frei und nach eigenem Vorge-
hen zu arbeiten. (Greta)

Wie man als Erstes denken würde, sind nur deine Zei-
chenkünste gefordert, aber das Kunstprofil ist viel 
mehr als das. Man lernt etwas über künstlerische Stra-
tegien, neue Techniken und Zeichen und auch, sich zu 
organisieren und selbst zu verantworten. Praxis und 
Theorie sind sehr ausgeglichen, sodass ein ange-
nehmes Gleichgewicht entsteht. Man hat die Möglich-
keit, sehr frei zu arbeiten, und darüber hinaus sind 
deiner Fantasie keine Grenzen gesetzt. In deinem Ma-
chen gibt es kein richtig und falsch, sondern deine Lei-
denschaft ist gefragt. (Cosima)

Das Kunstprofil ist ein ganz besonderes Profil, das sich 
schwer mit den anderen vergleichen lässt. Ein allge-
meines Klischee ist, dass man im Kunstprofil weder et-
was lernt noch macht. Dabei vergessen die meisten, 
wie anspruchsvoll auch die künstlerische Arbeit sein 
kann. Bevor wir überhaupt ein Projekt anfangen kön-
nen, ist es wichtig, sich zunächst mit den theore-
tischen Aspekten zu beschäftigen und künstlerisch zu 
forschen. Auch die kreativen Phasen vor einer Ausstel-
lung oder einer Projektabgabe können sehr viel Zeit in 
Anspruch nehmen, was sich aber auch lohnt! (Mia)

Wenn man das Kunstprofil wählt, sollte man sich be-
wusst sein, dass man Eigenverantwortung über-

nimmt und selbstständig arbeiten wird. Es ist weniger 
wichtig, wie gut man malen kann, sondern eher, dass 
man kreativ denkt und seinen Gedanken und Fanta-
sien freien Lauf lassen kann. Besonders schön ist dabei 
das Skizzenheft, das man jedes Halbjahr selbst gestal-
tet. Dabei kann man auf kreative Weise die eigenen 
Gedankenwege, Ideen, Pläne und Schwierigkeiten aus-
drücken. Dabei sticht auch die Individualität jedes Ein-
zelnen heraus. (Juli)

Trotz fester Abgabetermine kann jeder von uns eigen-
verantwortlich in der eigenen Geschwindigkeit arbei-
ten. Auch wenn das manchmal heißt, am Wochenende 
oder in den Ferien zu arbeiten. Durch eine klare Struk-
tur können wir uns in unseren Projekten selbst organi-
sieren und haben viel kreative Freiheit. (Emma)

Unser erstes künstlerisches Projekt: Körperhüllen
Themen des ersten Semesters sind Werbung und De-
sign. Der Kurs wünschte sich Modedesign – das The-
ma, welches dabei herauskam, nannte sich „Körper-
hüllen“. Statt tragbare Kleidungsstücke zu entwerfen, 
wurden Körperhüllen kreiert, die den Körper teilweise 
oder komplett verhüllen sollten. Vor einem selbst ge-
wählten Hintergrund sollte die Körperhülle dann ihre 
ganze Wirkung entfalten. Am Tag der offenen Tür 
sollte alles präsentiert werden – doch der fiel wegen 
Corona leider aus. Somit präsentierte der Kurs in 
einem Happening der Schulöffentlichkeit die gelun-
genen, teils witzigen, teils sehr aufwendigen Körper-
hüllen wenigstens für die Dauer einer großen Pause:
Alle waren schon ganz aufgeregt. Am 18.01.2022 fand 
unsere erste Ausstellung als Kunstprofil statt und wir 
durften zum ersten Mal unsere eigenen Arbeiten vor 
fremdem Publikum präsentieren. Schon morgens wa-
ren wir alle ganz nervös und einige starteten noch 
kleine Änderungen oder Vorbereitungen für ihren 
großen Auftritt. Die Zeit verging schnell und mit 
einem Mal stand die zweite große Pause vor der Tür. 
Kurz vor 11 transportierten alle ihre Körperhüllen aus 

A
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dem 3. Stock zu der Plattform vor dem Büro von Herrn 
Dr. Reetz. Gespannt positionierten sich alle bis hin zu 
den Treppen und warteten auf erste Betrachter. Es 
dauerte nicht lange, bis um uns herum eine große 
Traube an Menschen entstand, welche das Happening 
beobachteten und nach ein paar Minuten in ihre Pau-
se schlenderten. Wir waren alle sehr stolz, nun endlich 
unsere Arbeiten präsentieren zu können, denn hinter 
uns lag ein sehr langer Arbeitsprozess, der die meisten 
viel Kraft und Mühe gekostet hat. Die praktische Ar-
beit startete am ersten Profiltag, an welchem alle ins-
gesamt 7 Stunden an ihrem Projekt gearbeitet oder 
anderen geholfen haben. Die Atmosphäre beim Arbei-
ten war sehr gemeinschaftlich und hat uns als Profil 
noch einmal mehr zusammengeschweißt. Viele haben 
auch die ganzen Ferien über weitergearbeitet und es 
kam bei dem einen oder anderen zu Komplikationen. 
Am Ende haben es dann aber alle geschafft und konn-
ten etwas vorstellen. Die ganze Mühe, die hinter un-
seren Projekten steckt, wurde durch den Auftritt noch 
mal aufgewertet und wir sind alle mit einem Lächeln 
auf dem Gesicht nach Hause gefahren. (Eva)

Unser größtes künstlerisches Projekt: Kunstpio-
niere
Der Kurs hatte die großartige Möglichkeit, an dem Ham-
burger Projekt „Kunstpioniere“ teilzunehmen, das eine 
schulische Kooperation mit einem Künstler oder einer 
Künstlerin und einem Museum ermöglicht. Uns wurde 
der Kunstverein im Harburger Bahnhof zugewiesen – 
zwar kein Museum, dafür ein echter Glücksfall!

Der Zug fährt ein, zurücktreten von der Bahnsteig-
kante!
Das Kunstprofil beschäftigt sich seit Anfang Februar 
mit der Ausstellung im Kunstverein Harburger Bahn-
hof „I Offer You a Journey Without Direction, Uncertain-
ty and No Sweet Conclusion.“ Corona-Pandemie, Klima-
wandel und nun auch noch ein Krieg! In der aktuellen 
Ausstellung im Kunstverein Harburger Bahnhof setzen 
sich verschiedene Künstlerinnen und Künstler mit den 
Unsicherheiten auseinander, die unser Leben prägen. 
Ein unbequemes Thema, aber eines, das spätestens mit 
dem Ausbruch der Corona-Pandemie in den Schulen 
angekommen ist.

Nachdem kleinere Delegationen sich die Ausstellung 
im Aufbau und bei einer Pressekonferenz ansehen 
konnten, fand letzten Mittwoch die erste Führung 
durch die Ausstellung statt. Der künstlerische Leiter, 
Tobias Peper, führte uns durch die großen, verdun-
kelten Räume, in denen sich die Kunstwerke sehr 
übersichtlich präsentierten.

Die Schülerinnen und Schüler des Kunstprofils waren 
mit U- und S-Bahn angereist und konnten den Über-
gang vom hektischen Alltag draußen zu der Ruhe im 
Ausstellungsraum beim Eintreten spüren. Sie ließen 
ganz ruhig die Kunstwerke auf sich einwirken und 
verließen die Ausstellung am Ende in Gedanken da-
ran, wie sie sich mit den Eindrücken nun selbst auf 
eine künstlerische Reise begeben könnten.

Dem Kurs bleiben im trubeligen Schulalltag gut sie-
ben Wochen, um eigene Projekte zu erfinden und zu 
realisieren. Unterstützt wird der Kurs dabei durch die 
Künstlerin Nicl Barbro.

Herzlich willkommen auf dieser Reise ins Ungewisse. 
Voll beladen mit Eindrücken aus der Aufbauphase, der 
Pressekonferenz und der Kuratorenführung versucht 
das Kunstprofil nun mithilfe von Assoziationsskizzen, 
Automatischem Schreiben, intensiven Gesprächen mit 
Nicl Barbro, untereinander und mit der Lehrerin, sich 
den eigenen Projekten zum Thema „Reisen“ anzunä-
hern. Geschichten von eigenen gelungenen und miss-
lungenen Reisen werden ausgetauscht. Ideen werden 
festgehalten, verworfen, Recherchen angestellt und 
Materialproben durchgeführt, z.B. um zu überprüfen, 
ob die eigene Arbeit wirklich 2,50 hoch sein sollte – 
oder doch etwas kleiner.

Corona und der Schulalltag machen sich an allen 
Ecken und Enden bemerkbar: Ausfälle wegen Krank-
heit, Klausuren und stressige Unterrichtstage stehen 
den kreativen Prozessen merklich im Weg. Aber Stück 
für Stück geht es voran.

Manche haben sich durch eine Arbeit aus der Ausstel-
lung thematisch inspirieren lassen, andere durch ein 
Material oder eine Technik. Alle bekommen auf dem 
Weg zum eigenen Werk noch weitere KünstlerInnen 
genannt, um durch deren Thema, Strategie, Material 
oder Technik weitere Inspiration zu finden. Andere ha-

Ein Jahr im Kunstprofil – Tipps und Tricks
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ben schon ein ganz konkretes Projekt vor Augen und 
suchen im privaten Fundus nach brauchbaren Fund-
stücken. 

Noch gut vier Wochen bis zur Ausstellung am 
13.05.2022. Bis dahin wird gestickt, gefilmt, gemalt, ge-
sägt und geklebt, geschraubt, ausprobiert und weiter 
überlegt. Es bleibt spannend!

Nächster Halt: Kunstverein Harburger Bahnhof, 
alle aussteigen bitte!
Endlich da! Die letzten Kilometer vergingen doch 
schneller als gedacht ... Bis zu den Ohren bepackt be
trat das Kunstprofil unterstützt von mehreren flei-
ßigen Eltern am Freitag, dem 13. Mai, den großen Aus-

stellungsraum und 
baute die Kunstwerke 
auf. Obwohl allen klar 
war, dass diese Kunst-
werke eine Antwort auf 
die Ausstellung sind, 
der Raum mehrfach 
vermessen wurde und 
die Positionen akribisch 
auf dem Lageplan ge-
kennzeichnet waren, 
überraschte es doch 
manchen, dass der Auf-
bau in echt doch 
schwieriger war als ge-
dacht. Der Raum bot 

nicht viel Licht, der Sound der Videoinstallationen 
manches Mal recht laut, viele Durchgänge plötzlich zu 
eng. Ein Kunstwerk überstand nicht den Transport 
nach Harburg und musste restauriert werden. Man-
che Arbeiten mussten vor Ort noch zusammenge-
schraubt werden, da sie sonst nicht transportabel ge-
wesen wären. Und manche Kunstwerke mussten noch 
mehrfach hin- und hergeschoben werden, bis sie ih-
ren idealen Platz gefunden hatten - ohne vorhandene 
Kunstwerke zu behindern oder zu beeinträchtigen. 
Der Aufbau war dann tatsächlich erst zu Ende, kurz 
bevor die Fünftklässler des Immanuel-Kant-Gymnasi-

ums eintrafen, um mit ihren Arbeiten die Kunstpio-
niere Blitzausstellung wunderschön zu vervollstän-
digen! Die Blitzausstellung lief dann beinahe von 
alleine und die Schülerinnen und Schüler wurden 
nicht müde, den rund hundert Gästen alles über ihre 
Kunstwerke und das Reisen zu erzählen.

Zurückblickend begann unsere künstlerische Arbeit 
ganz gewöhnlich. Wir packten unsere Koffer mit Ideen 
und Plänen zum Thema „I Offer You a Journey Without 
Direction, Uncertainty and No Sweet Conclusion“. Spä-
testens bei der Ankunft bemerkten wir aber, dass auch 
ungewöhnlichere Dinge mit auf die Reise gegangen 
sind: Reisepass, Zugticket, Zuversicht, ausreichend viel 
Glück, großen Unternehmungsdrang, Achtsamkeit, 
sehr viel Leichtigkeit, eine Menge Ungewissheit, Mut 
und Überwindung, Erinnerungen und Erfahrungen, 
Wünsche für die Zukunft, eine stressfreie Zeit, erfül-
lende Hoffnung und Hoffnung auf Erfüllung sowie 
Rückblick und Weitblick.

Der Ausstellungstag im Rückblick
Mit Pappkartons unter den Arm geklemmt und meh-
reren Taschen auf dem Arm trugen wir die Kunst-
werke aus dem obersten Geschoss der Schule auf den 
Schulhof. Nachdem das 
Auto von Frau Leh-
mann, unserer Tutorin, 
mit einigen Kunstwer-
ken gefüllt und abfahr-
bereit war, machten 
sich alle auf den Weg 
nach Harburg. Mit Lau-
genstange ausgerüstet 
und einem damit ver-
bundenen Halt beim 
Bäcker ging es dann 
endlich los. Etwa vierzig 
Minuten später, im 
Kunstverein angekommen, fing das Aufbauen der 
Werke an. Hier wurde eine Autotür angeschleppt, dort 
ein Stop-Motion Film mithilfe eines Beamers an die 
Wand geworfen und da hatte man den Fensterbereich 
eines Zuges nachgebaut. Und nach letzten Ausflügen 

zu Media Markt und Bauhaus waren auch Panzertape 
und vergessene Kabel nachgekauft: Zugegeben, ir-
gendwas vergisst man immer. Wochenlange Vorberei-
tungen lagen hinter uns, tagelang saßen wir an Pro-
jekten, die uns zum Thema ”I offer you a Journey 
without direction, uncertainty and no sweet conclusi-
on“ in den Sinn gekommen sind. Und alles war dabei: 
von selbstgedrehten Filmen bis zu bestickten Vorhän-

gen, die mit einem Ventilator in Bewegung gebracht 
werden. Von einem kleinen, aus Holzkästchen ge-
bauten Boot, das mit Stichworten zu verschiedenen 
Themen bemalt wurde, bis zu einer Audioinstallation. 
Die Vielfalt der Exponate machte einen großen Teil der 
Ausstellung aus. Am Abend, alle Ausstellungsstücke 
waren bereits aufgebaut, ging es dann los: Die ersten 
Besucher trudelten ein. Unter den Eltern waren auch 
Lehrer, die man aus dem Schulalltag kannte. Nach ei-
ner Einführungsrede von Tobias Peper, dem künstle-
rischen Leiter des Kunstvereins in Harburg, schlender-
te man umher, schaute sich andere Kunstwerke an, 
und wenn es Fragen zu dem eigenen Werk gab, konnte 
man diese beantworten: Man kam mit den Gästen ins 
Gespräch. Nach einem Getränk aus dem Barbereich 
des Kunstvereins wurden Gruppenfotos gemacht, 
denn natürlich waren auch Fotografen vor Ort. Das Be-
sondere einer Blitzausstellung ist, dass man sie am 
gleichen Tag nicht nur aufbaut, sondern auch wieder 
abbaut. Deswegen wurde es nach ein paar Stunden 
Zeit, nachdem die allermeisten Gäste gegangen wa-

ren, die Ausstellungsstücke wieder vorsichtig abzu-
bauen und nach Hause zu transportieren. So fuhr ich 
mit meinem Bildschirm unter dem Arm zurück nach 
Eppendorf und blickte zurück auf einen aufregenden 
Tag, vollgestopft mit neuen Erfahrungen. (Carl)

Und was bleibt?
Im Kunstprofil lernt man sich durch das ständige Aus-
tauschen über die eigenen Projekte und Arbeitsergeb-
nisse besser kennen. Man lernt, sich gegenseitig Kritik 
zu geben und zu helfen. Dadurch entsteht auch ein 
starkes Gemeinschaftsgefühl. (Zora)

Im Kunstprofil erlangt man viel kreativen Freiraum, 
was die Arbeit individueller macht. Dazu kommt je-
doch auch ein gewisses Verantwortungsbewusstsein 
und eine vorausgesetzte Eigenständigkeit, seine Zeit 
selber einzuteilen und eventuell auch außerschulisch 
an Projekten weiterzuarbeiten. (Anissa)

Das Kunstprofil nimmt dir viel Schulstress weg, wenn 
du dich für Kunst interessierst und du kreativ bist, je-
doch musst du dich darauf einstellen, dass es doch 
viel Arbeit ist im Skizzenheft und du sehr selbststän-
dig arbeitest und nicht die Struktur hast, die es viel-
leicht in anderen Fächern gibt. (Hannah)

Im Kunstprofil wird viel selbstständig gearbeitet, so-
dass man lernt, sich die Arbeitszeit richtig einzuteilen. 
Gegen Ende eines Projektes kann es auch gerne mal 
stressiger werden, wodurch man gegebenenfalls zu 
Hause weiterarbeiten muss. Jedoch kann dies auch 
spaßig sein, wenn man all seine Kreativität in seine 
Arbeit hineinstecken kann. (Robert)

Das Kunstprofil ist anders als andere Profile. Selbst-
ständigkeit ist hier sehr wichtig. Man muss immer ei-
nen Plan haben, was man machen möchte, da man 
auch viel zu Hause arbeiten muss, wie zum Beispiel im 
Skizzenheft. Außerdem muss man sorgfältig arbeiten, 
denn das ist einer der wichtigsten Punkte, um eine 
gute Note in Kunst zu bekommen. (Leo)

Das Kunstprofil (S3) und Katja Lehmann
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ie Wirtschaftsprofile unserer Schule neh-
men schon seit Jahren erfolgreich am Wett-
bewerb business@school der Unterneh-
mensberatung Boston Consulting Group 

teil. Mehr als 1.000 Oberstufenschüler:innen von rund 
70 Schulen tauchten im vergangenen Schuljahr in drei 
Phasen in die Wirtschaft ein: Zunächst wird ein bör-
sennotiertes Unternehmen analysiert, dann ein 
Kleinunternehmen aus der Nachbarschaft und als Hö-
hepunkt testen die teilnehmenden Jugendlichen ihre 
Gründerfähigkeiten bei der Entwicklung ihrer eigenen 
Geschäftsidee.

Unser Team mit Oskar Neftel, Leo Berg, Nicolas Müller, 
Mila Hichert und Jette Triebel aus dem Wirt-
schaftsprofil, mit Unterstützung von Birte Rösler, der 
projektleitenden Lehrkraft, konnte mit der Idee eines 
Gesichtspeelings aus recyceltem Walnussschalengra-
nulat, „Karydi“, den Landesentscheid des Wettbewerbs 
für sich entscheiden und damit im Juni 2022 in Mün-
chen am Bundesfinale des Wettbewerbs teilnehmen.  
Bei der Suche nach unserer Geschäftsidee war uns 
schnell klar, dass wir ein nachhaltiges Produkt wollen 
und nicht eines, das nur ein Luxusproblem löst. 

Bei unseren Recherchen sind wir darauf gestoßen, wie 
stark Mikroplastik die Umwelt verschmutzt. In der 
Kosmetik wirken dabei besonders Peelings stark belas
tend – da haben wir uns gedacht, machen wir das 
nicht besser? Und so haben wir schließlich – unter 
dem Motto „Skincare in a nutshell“ – das natürliche 

und biologisch abbaubare Peeling mit Walnussscha-
lengranulat entwickelt. Damit wollen wir den „Multis“ 
den Kampf ansagen. 

Um die richtige Rezeptur zu finden, haben wir als 
Team einige Experimente durchgeführt. Ganz am An-
fang haben wir überlegt, Fruchtkerne für den Peeling
effekt zu nutzen. Aber nach Gesprächen mit Chemi-
ker:innen haben wir das verworfen. Letztlich landeten 
wir bei Walnussschalen. Überzeugt hat uns, dass Scha-
len ein Abfallprodukt sind, die durch unsere neue Ver-
wendung quasi ein zweites Leben bekommen. In der 
Zusammenarbeit mit Kosmetiker:innen arbeiteten wir 
an der Zutatenliste. Und der Rest war „learning by 
doing“: Wir haben die einzelnen Komponenten immer 

D

business@school: Walnuss statt Mikro
plastik – eine Idee mit Zukunft

wieder in unterschiedlichen Mengen in Leos Küche zu-
sammengemischt.  Bis spät in die Nacht haben wir 
versucht, die Schalen mit dem Fleischklopfer zu zer-
kleinern. Aber nicht die Schalen, sondern das Küchen-
gerät ging kaputt. Mit einer alten Kaffeemühle klapp-
te es schließlich. Am Ende ist es uns gelungen. Das 
fertige Produkt überzeugte bereits einige Vertriebs-
partner in Hamburg.

Danach begann für uns die eigentliche Arbeit, wir 
mussten einen Businessplan erstellen. Parallel entwi-
ckelten wir eine Verpackung, Logo und Marketingstra-
tegie. Lange haben wir um den Namen unserer Pee-
lings gerungen, am Ende wurde es Karydi – nach dem 
griechischen Wort für Nuss und dem Slogan „Skincare 
in a nutshell“.

Neben den inhaltlichen Aspekten haben wir dank bu-
siness@school vor allem gelernt, im Team zu arbeiten. 
Gerade am Ende saßen wir oft noch spät zusammen, 
um an unserer Präsentation zu tüfteln – das schweißt 
zusammen. Es war eine Achterbahn der Emotionen, 
mit viel Stress neben dem normalen Schulalltag. Aber 
es hat sich für uns gelohnt. Auch in unserer Kreativi-
tät, unserem kritischen Denken und unserer Überzeu-
gungskraft haben wir enorme Entwicklungsschritte 
gemacht. Wir hatten zudem zum ersten Mal bei 
einem Schulprojekt die ganze Verantwortung. Jetzt 
wollen wir fünf uns erst mal auf das Abitur konzen-
trieren. Aber danach könnte es etwas werden mit der 
echten Firmengründung. Wir haben Lust, weiterzuma-
chen.
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Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer und weitere in der Schule tätige Personen nah-
men die Einladung der Familie Holle wahr und genos-
sen die Ausstellung im frisch sanierten SPRINGER 
QUARTIER in der Hamburger Neustadt.

Herzlich wurden wir von Frau Holle empfangen und 
erhielten einführende Worte durch die Hamburger 
Kunsthistorikerin und Journalistin Veronika Schöne. 
Sie startete mit uns mit den bedeutenden Malereipo-
sitionen von Werner Büttner, Georg Baselitz und Leiko 
Ikemura, begeisterte uns aber auch für die vielfältigen 
Techniken der anderen Künstlerinnen und Künstler.

 

November 2021 – Donnerstag, 4. 
November 2021, 16.30 Uhr, Deichtorhallen Ham-
burg: TOM SACHS SPACE PROGRAM: RARE EARTHS 
mit dem Hamburger Künstler Christian Kintz 

Was für ein artistischer Weltraumtrip mit dem New 
Yorker Künstler Tom 
Sachs in den Deich
torhallen Hamburg!

Unsere Expedition in die 
andere NASA-Welt des 
Tom Sachs‘ startete am 

Donnerstag, 4. November 2021 um 16.30 Uhr in den 
Deichtorhallen. Dort war Tom Sachs im September mit 
seiner Crew zu einer interstellaren Mission, dem „Spa-
ce Program: Rare Earths (Seltene Erden)“, gelandet und 
bespielte seitdem die Hamburger Deichtorhallen.

Wir hatten das große Glück, mit dem Hamburger 
Künstler Christian F. Kintz diese künstlichen Welten zu 
bereisen. Kintz entführte uns mit Tom Sachs auf den 
hellsten und erdnächsten Asteroiden Vesta, die Missi-
on hatte das Ziel, die mineralischen „Seltenen Erden“ 
des Protoplaneten abzubauen. Die „Seltenen Erden“ 
sehen unseren aktuellen Smartphones sehr ähnlich 
und wir erhielten in der Ausstellung auch die Chance, 
uns von unserer Handysucht zu befreien, indem wir 
unser Handy dort opfern konnten und es dann in 
Energie von Fänta-Black umgewandelt würde. Das 
Gold, das gewonnen werden kann, werde vielleicht zu 
Meister Yoda aus Star Wars umgewandelt. Hierdurch 
liefere man einen wichtigen Beitrag zu Sachs’ „Feld-
forschung zur mentalen Vernetzung der Menschheit 
und ihrer Sucht nach Technologie“. „Rare Earth“ brau-
che die Menschheit aber nicht nur dringend für die 1,5 

Milliarden neuen Handys, die sie jährlich herstelle. 
Den Begriff „Seltene Erde“ benötige sie vor allem, um 
endlich zu begreifen, dass nirgends in der Nähe ein 
Planet Erde 2 zu finden ist, zu dem wir fliegen können, 
wenn wir unsere Erde 1 endgültig kaputt gemacht ha-
ben mit unserer wachstumsgläubigen „Verschleiß-Ide-
ologie“ (Tom Sachs).

[…] Die Bastel- und Recycle-Kultur der 70er-Jahre wie 
der schräge Humor von Tom Sachs sind hier mindes
tens so präsent wie die von Tom Sachs propagierte Kri-
tik am destruktiven Lebensstil der Gegenwart.

November 2021 – Dienstag, 16. November 2021, 
16.30 – 18.00 Uhr, Hamburger Kunsthalle: „Impres-
sionismus – Deutsch-französische Begegnungen“ 
mit Stefanie Busold

Deutsch-französische Begeg-
nungen im Impressionismus – 
mit Stefanie Busold ein lust-
voller Kunst-Genuss – für uns 
alle! Endlich konnten wir im 
November 2021 wieder ge-
meinsam mit Stefanie Busold 
Kunst anschauen. Diese Art 
von Gruppen-Führungen 
sollte leider wieder aufgrund 
von Corona nur eine Beson-

derheit mit exklusivem Charakter bleiben. Am Diens-
tag, 16. November konnten wir aber von der 5. bis zur 
12. Klasse mit unseren Eltern und Lehrer*innen und so-
gar mit unseren Geschwistern aus der Grundschule 
an der spannenden Führung von Stefanie Busold teil-
nehmen.

7

Janina Arlt //// Arbeitsgruppe
„Kultur am Gymnasium Eppendorf“

TEXT

ie Arbeitsgruppe „Kultur am Gymnasium 
Eppendorf“, bestehend aus Schülerinnen 
und Schülern, Eltern und Lehrerinnen und 
Lehrern, entwickelte wieder viele Ideen zu 

kulturellen Ereignissen an der Schule und an anderen 
kulturellen Orten und unterstützte viele kulturelle 
Projekte. 

Wozu braucht der Mensch Kultur? Diese Frage sollte 
zweigeteilt gestellt werden: 1. Wozu braucht der 
Mensch Kultur: als Individuum? und 2. Wozu braucht 
der Mensch Kultur: in der Gemeinschaft?

Einblicke in unsere „Kultur am Gymnasium Eppendorf“ 
bieten sicherlich mögliche Antworten auf diese Fragen 
zu Aspekten wie Persönlichkeitsentwicklung, Identi-
tätsbildung und wie unsere Selbstdefinierung durch 
unsere Kultur(en) beeinflusst wird. Die Auseinander-
setzung mit Kultur(en) ermöglicht das Verständnis für 
verschiedene und von uns selbst abweichende, für uns 
fremde Haltungen und Handlungen. 

Für uns am Gym Epp ist es wichtig, auch außerhalb 
des Unterrichts gemeinsam Kultur zu erleben, die zu 
mehr Miteinander von uns mit anderen Menschen 
und von uns mit unserer Umwelt führen kann. 

EINBLICK IN EINIGE KULTURHIGHLIGHTS IM  
SCHULJAHR 2021 / 2022:

Oktober 2021 – Donnerstag, 28. Oktober 2021, 19.30 
Uhr, Aula Gym Epp: „Verborgene Geheimnisse“ 

Als erstes größeres Kul-
turevent im neuen 
Schuljahr wurde das 
neue Buch der Schreib-
werkstatt des Gym Epp, 
geleitet von Alexander 

Posch, vorgestellt. Im Oktober präsentierten die jun-
gen Schriftsteller*innen und Fotograf*innen ihre Er-
gebnisse zu „Verborgene Geheimnisse“ in unserer 
Schulaula. Eine kleine, aber feine Premiere: Die sechste 

Schreibwerkstatt und die Kunstkurse des Jahrgangs 11 
präsentierten ihr gemeinsames Werk „Verborgene Ge-
heimnisse“. Dabei begleitete Alexander Posch, Autor 
und Leiter der sechsten Schreibwerkstatt, sie als Mo-
derator. Die jungen Autor*innen gaben Leseproben 
aus dem frisch erschienenen Buch und Leonie präsen-
tierte die Fotos und Skizzen, die die zehn Erzählungen 
ergänzen oder als Zäsur zwischen den Geschichten 
wirken. Entstanden sind diese fotografischen Arbeiten 
in den Kunstkursen Jahrgang 11 von Frau Wehowski 
und Herrn Gehnen.

Oktober 2021 – Freitag, 29. Okto-
ber 2021, 16.00 Uhr, SPRINGER QUARTIER, Fuhlent-
wiete 3, Hamburg: „Salon der Gegenwart“, exklu-
sive Einladung von Familie Holle 

Salon der Gegenwart – Malerei: frisch, jung und be-

zahlbar oder international bekannt und hochpreisig: 
Endlich konnten wir wieder gemeinsam an Kulturan-
geboten teilnehmen.

Nach dem tollen Garten der Gegenwart im letzten 
Jahr haben wir uns sehr über die herzliche Einladung 
von Familie Holle zum 11. Salondergegenwart gefreut. 

Gemeinsam Kunst und Kultur gestalten 
und erleben – Schüler*innen, Lehrer*innen, 
Eltern und alle am Schulleben Beteiligten 
2021 / 2022

D

➽ Verborgene Geheimnisse

➽ Galerie der Gegenwart

➽ Tom Sachs
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Nach wie vor schenkt Frau Busold uns diese exklusiven 
Führungen. Ihre Geschichtenerzählkunst ist so groß 
und bekannt, dass nicht nur die Geschwister aus der 
Grundschule Lust auf Kunst-Geschichten haben, son-
dern auch ehemalige Schüler*innen, die schon das 
Abitur abgelegt haben, sie nicht missen möchten. Was 
für ein Kunst-Glück und Kunst-Stück!

So machten wir, im Alter zwischen 6 und 66 Jahren, 
uns auf den Weg, die Kunsthalle mit Blick auf impres-
sionistische Kunst zu erkunden. Lesen und schauen Sie 
selbst:

Dezember 2021 - 14. Dezember 2021, digital:
I’ve got a feeling – Unser Weihnachtskonzert 2021

Auch dieses Jahr wurde 
von der Fachschaft Musik 
ein digitales Konzert ge
plant und die Herausfor-
derung, aus Einzelteilen 

ein großes gelungenes Ganzes entstehen zu lassen, 
gelang wieder eindrucksvoll: Der Chor unter der Lei-
tung von Frau Kisker brillierte, Frau Dr. Languth und 
Pastor Knauer von St. Johannis Eppendorf hielten eine 
weihnachtliche Ansprache mit wichtigen Gedanken zu 
dieser besonderen Zeit. Auch wieder dabei war die 
Schulcombo unter der Leitung von Herrn Kenk. Ebenso 
beeindruckten die Beiträge der Matthes-Brüder mit 
Piano und Violine. Auch weihnachtliche Gedichte durf-
ten nicht fehlen und der Gesang des Chores ging unter 
die Haut. Wir waren in Weihnachtsstimmung und 
konnten nur antworten: „I’ve got a feeling“.

Dezember 2021 – 17. Dezember 2021, Aula und Aula-
foyer Gym Epp: „Was bleibet aber… – Literatur im 
Land“ – eine Ausstellung und Doppellesung

Eine Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft Litera-
rischer Gesellschaften und Gedenkstätten in Koopera-
tion mit der Staats- und Universitätsbibliothek Ham-
burg und dem Gymnasium Eppendorf fand den Weg 
in unsere Schule.

„Was bleibet aber, stiften die Dichter.“ Friedrich Hölder-
lin schrieb diese Zeile vor über zweihundert Jahren. 
Mittlerweile ist sie ein geflügeltes Wort und im kultu-
rellen Gedächtnis verankert. Nicht jeder kennt dieses 
Zitat, weiß, von wem es stammt oder wer Hölderlin 
war. Doch seine Dichtung bleibt.

Die Ausstellung „Was bleibet aber ... – Literatur im 
Land“ zeigt Szenarien, die vor unserer Haustür statt-
finden, und literarische Schauplätze, die unserer Wirk-
lichkeit so sehr ähneln, dass sie auch heute beschrie-
ben werden könnten: Denn ob Krieg oder Bündnis, 
Widerstand oder Flucht, Zensur oder Freiheit – es gibt 
Ereignisse, die einzelne Leben, das Land oder die ganze 
Welt verändern und Fragen aufwerfen, auf die Men-
schen vor Jahrhunderten Antworten suchten und die 
uns bis heute nicht loslassen.

Dezember 2021 – Doppellesung 17. Dezember 2021, 
Aula Gym Epp
Lesung von Katrin Seddig aus ihrem Roman  

„Sicherheitszone“

2017: G20-Gipfel in Ham-
burg – mit friedlichem 
Protest und viel wilder 
Gewalt – „Sicherheits
zone“, diese anregende 
Lesung mit Katrin Sed-
dig am 17.12.2021 fand bei 

uns in der Aula statt. 

Vom 7. bis 8. Juli 2017 fand in Hamburg der G20-Gipfel 
statt – mit Trump, Putin und Erdogan, friedlichem Pro-
test und viel wilder Gewalt. Der G20-Gipfel in Ham-
burg war das zwölfte Treffen der Gruppe der zwanzig 
wichtigsten Industrie- und Schwellenländer. Neben 
deren Staats- und Regierungschefs nahmen Politiker 
weiterer Staaten und Vertreter internationaler wirt-
schafts- und handelspolitischer Organisationen daran 
teil. Rund 31.000 Polizisten waren während des Gipfels 
in der Stadt im Einsatz. Bei Demonstrationen, Blocka-
den und anderen angemeldeten Veranstaltungen 
brachten Zehntausende ihren Protest zum Ausdruck. 
Bei gewaltsamen Ausschreitungen in der Hamburger 
Innenstadt und bei Polizeieinsätzen wurden Hunderte 
Personen verletzt. In mehreren Prozessen sollte geklärt 
werden, wer für was belangt werden kann.

Zu diesem Thema hat die in Hamburg lebende Schrift-
stellerin Katrin Seddig 2020 einen Roman verfasst, wir 
durften der Lesung lauschen und anschließend vorbe-
reitete und spontane Fragen stellen und uns mit erklä-
renden oder auch provokanten Thesen von Katrin  
Seddig in der Nachbereitung befassen.

Dezember 2021 – Doppellesung 17. Dezember 2021, 
Aula Gym Epp 
Lesung von Nail Dogan – Gedichte

Im Zoom-Vorgespräch zur 
Lesung hat Nail/Nil Dogan 
uns verraten, dass Charles 
Bukowski es war, der ihn 
zum Lesen und Schreiben 
brachte. Zu Charles Bukow-
ski finden wir einen Auf-
steller in der Ausstellung 

„Was bleibet aber…“. „Aber 
ehe man eine Sache besei-
tigt, sollte man etwas Bes-
seres an ihre Stelle zu set-
zen haben. Jedenfalls 

etwas Besseres als politische Latrinenparolen und 
Hasstiraden in Parks und öffentlichen Plätzen. [...]“ 
(C.B.)

Wenn Sie wissen wollen und du wissen willst, was es mit 
Göttinnspeise auf sich hat oder warum Onkel Mustafa 
sich ein Gedicht über die Achselhöhle wünscht und was 
unsere Schüler*innen zu dieser zeitgenössischen Lyrik sa-
gen, schaut den Artikel auf der Homepage an.

Mai 2022 – ab Donnerstag, 12. Mai 2022, im Alto-
naer Museum und auf unserer Homepage:

„Vom Wert der Natur“ – Fotowettbewerb und 
Kunstausstellung unser 10. Klassen

Vielfältige und farbenfrohe Fotoarbeiten reflektieren 
den „Wert der Natur“ - Ergebnisse zum Fotowettbe-
werb an Hamburger Schulen „VOM WERT DER NATUR“: 
So lautete die Ausschreibung des 8. Fotowettbewerbs 
an Hamburger Schulen 2021/2022, an dem die Kunst-
kurse Klasse 10 vom Gym Epp teilnahmen.

Die feierliche Eröffnung der Ausstellung im Altonaer 
Museum fand am 12. Mai um 15.30 Uhr statt, bei der 
auch die Preisträgerinnen und Preisträger geehrt wur-
den. Am Sonntag, 15. Mai um 15.30 Uhr wurden im 
Rahmen des Internationalen Museumstages die Arbei-
ten aller Preisträgerinnen und Preisträger vorgestellt 
und es wurde zu einer Diskussion darüber eingeladen, 
was ein gutes Bild ausmacht. In der Ausstellung zu se-
hen waren die Arbeiten unserer 10. Klassen von:

Ella Schmidtmann: Naturgewalt
Martha Martens: Freedom?
Linette Katenkamp: Stuhl mit Meerwert 
Ursula von Goeler: Die Anziehungskraft der Natur
Hannah Berger: ,,Der muss weg‘‘
Sophia Buske: Schönheit oder Vergänglichkeit? 1/2
Jonna Mülder: Die schöne Hässlichkeit 
Charlotte Mönnich: circumstances
Anton Götz: Beauty-Mask

Anton Götz ist für sein Bild „Beauty-Mask“ außerdem 
als Preisträger im Jahrgang 8-10 ausgewählt worden. 
Herzlichen Glückwunsch!

Alle weiteren Arbeiten sind auf der Homepage zu be-
wundern. Die Ausstellung „Vom Wert der Natur“ wird 
im September 2022 zudem in der alten Werkstatthalle 
des ehemaligen Parkhauses Gröninger Hof zu sehen 
sein, das für den normalen Parkbetrieb geschlossen ist 
und zukünftig eine nachhaltige Nutzung für Wohnen, 
Leben, Arbeiten und Kultur in Hamburgs Altstadt er-
möglichen soll. 

Juni 2022 – Mittwoch, 8. Juni 2022, 19.00 Uhr, Aula: 
Unser legendäres Hege-Talent

Endlich hatten nach zwei 
Jahren Pause unsere Ta-
lente wieder die Möglich-
keit, ihre besonderen Fä-
higkeiten auf der Bühne 
zu präsentieren. 

➽ Weihnachtskonzert
➽ Wert der Natur

➽ Katrin Seddig

➽ Göttinspeise

➽ Stefanie Busold
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begann mit der Arie der Barbarina „L‘ho perduta“ (ich 
habe sie (die Nadel) verloren) aus der Oper „Die Hoch-
zeit des Figaro“ sehr leidenschaftlich dramatisch. Doch 
das Ende der Oper nach vielen dramatischen Wen-
dungen ist versöhnlich: „Ah! Tutti contenti“ (alle sind 
zufrieden) - „L’ho perduta“ (Barbarina) aus: Le nozze di 
Figaro von W.A. Mozart, Gesang: Vianne Moredo-Rig-
gins, Klavier: Till Matthes. Beeindruckend!

Ganz traditionell gab es wieder einen Sommerblues 
von der Hege-Combo mit unterschiedlichen Instrumen-
tensoli. Das Stück Chanson de Matin Op. 15 No. 2 von Ed-
ward Elgar, hier Violine: Henning Roggatz, Klavier: Till 
Matthes, wird beschrieben als „ein melodiöses, beinahe 
nostalgisches kleines Werk in einer warmen, klang-
vollen Orchestrierung“. Die erste Veröffentlichung er-
folgte 1899.

Das Sommerkonzert endet mit einer Hymne. Es ist eine 
Selbstbehauptung für eine etwas andersartige Identi-
tät, die bereit ist, sich gegen jene zu wehren, die sie 
schlecht behandeln, und ein Aufruf für mehr Selbstbe-
wusstsein: „This is me“ aus: The Greatest Showman Arr: 
Kirby Shaw, Mac Huff vom Oberstufenchor.

Kann ein Sommerkonzert besser enden?

Lauschen Sie selbst. Ein artifizieller Augenschmaus 
und höchster Hörgenuss!

Ausblick zur Kultur am Gym Epp - Schuljahr 2022 / 
2023 - Sonntag, 28. August 2022 im Literaturhaus:
Lesung und Buchpräsentation „Eine Kinderge-
schichte. Warum bin ich so, wie ich bin?“ mit  
Alexander Posch (Leitung der Schreibwerkstatt) 

Die erste öffentliche Le-
sung aus „Eine Kinderge-
schichte. Warum bin ich 
so, wie ich bin?“ der 
Schreibwerkstatt am 
Gymnasium Eppendorf 
fand am Sonntag, 
28.8.2022, 19.30 Uhr, im 
großen Saal des Literatur-
hauses statt, wo auch das 
Literaturzentrum zur För-
derung der Lesekultur un-
tergebracht ist. Dessen 

Leiterin, Frau Heidemarie Ott, begrüßte das Publikum. 

Mitwirkende waren u.a.: Alexander Posch (Autor, Lite-
raturveranstalter und Schreibwerkstattleitung) und 
die jungen Autorinnen und Künstlerinnen und Künst-
ler: Clara, Eleonore, Eva, Malve, Miranda, Malina, Han-
nah, Emily, Stella, Feline und für die Kunstkurse von 
Frau Arlt und Herrn Gehnen: Emily und Eva

Machen Sie sich selbst ein Bild von der wunderbaren 
Veranstaltung in Wort und Bild im Literaturhaus mit 
den Impressionen der Veranstaltung oder kaufen Sie 
das Buch und lesen Sie die Geschichten selbst:

Vielen Dank allen unseren Akteur*innen und För-
der*innen der Kultur am Gym Epp!

Ein Blick auf die Homepage lohnt sich immer. Dort gibt 
es Informationen zu unseren Veranstaltungen, Anre-
gungen zu Wettbewerben und aktuelle Kulturtipps.

Wozu braucht der Mensch Kultur?

Wir! Gemeinsam Kultur erleben und gestalten. 

Kultur am Gym Epp. Macht alle mit!

Janina Arlt, Arbeitsgruppe „Kultur am Gymnasium 
Eppendorf“

An diesem Abend waren sich alle einig: Es sind die fa-
belhaftesten Talente und es war unendlich schwer, die 
tollsten der Tollen zu prämieren. Das Schulsprecher-
team würdigte jeden Beitrag ganz präzise, umfang-
reich und unendlich zugewandt – was für eine wert-
schätzende Feedbackkultur! Es gab vielfältige 
Darbietungen aus den Bereichen Kunst, Musik, Thea-
ter, Tanz, Perfomance und Turnen am Gymnasium Ep-
pendorf zu entdecken. Die Beiträge reichten abwechs-
lungsreich von Klasse 5 bis 11. 

Den Abend in der gut besuchten Aula eröffnete das 
Moderatorenteam, bestehend aus Maxi Villwock und 
Hans Bauer (9. Klasse) und Nele Nierhoff und Charlot-
te Richter (Klasse 10).  Sie führten lustvoll durch das 
Programm des Abends.

Das war ein Abend der Superklasse! Schaut selbst:

Juni 2022 – Auszeichnungen im Kulturbereich für 
besondere Leistungen und Engagement: Herzli-
chen Glückwunsch für hervorragende Leistungen:

Die Kooperation mit 
der Wolfgang-Bor-
chert-Stiftung hat 
weiterhin Bestand. 
Wie jedes Jahr er-
hielten die Schüle-
rinnen und Schüler 
mit den besten Leis-
tungen im Fach 

Deutsch eine Auszeichnung. Seit 2018/19 werden die 
zwei Jahrgangsbesten im Fach Deutsch mit einer Mit-
gliedschaft in der Internationalen Borchert Gesell-
schaft und einem Buchpreis ausgezeichnet. 

Mit dem Deutschpreis für besondere Leistungen in 
der Oberstufe sind folgende Schülerinnen ausgezeich-
net worden: Flavia Kluge und Malou Pages.

Der Kunstpreis am Gymnasium Eppendorf für beson-
dere künstlerische wie kunstwissenschaftliche Leis-
tungen in der Oberstufe, gestiftet von Stefanie Busold, 
ging dieses Jahr an Luisa Burr (Kunstprofil) und an 
Louise Mecklenburg (Grundkurs Kunst).

Der Kunstpreis „Pop Art – Pop Life - Alex Katz“ wurde 
dieses Jahr erstmals in den 10. Klassen vergeben. Er ist 
gestiftet von der Galerie Schimming am Klosterstern 
und zeichnet besondere Leistungen in der Malerei à la 
Roy Lichtenstein, Andy Warhol, Alex Katz oder anderen 
Pop Artisten aus. Die Auszeichnungen gingen an:

Nele Nierhoff: Frida Kahlo, 2022
Charlotte Richter: Anne Frank, 2022
Jonna Mülder: Yoko Ono, 2022 und
Paul Graefe: Bill Gates, 2022
Ursula von Goeler: Emma Watson, 2022

Alle Arbeiten sind auf der Homepage zu bewundern. 
Alle Teilnehmer*innen der Kunstkurse 10 wurden ex-
klusiv zur nächsten Kunstschau von Alex Katz im 
Herbst 2022 von Birgit Schimming in die Barlachhalle K 
eingeladen, die dort eine große Alex Katz Ausstellung 
zeigt. 

Juni 2022 – Unser Sommerkonzert 2022

Unter der musikalischen 
Leitung von Frau Rödel, 
Frau Kisker und Herrn 
Kenk sind wieder wun-
derbare Stücke entstan-
den: Das Sommerkonzert 

➽ Pop Art

➽ Sommerkonzert

➽ Schreibwerkstatt 7

➽ Hege Talent
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as Schuljahr 2021/22 war sicherlich ein nor-
maleres als die beiden von längeren Lock
downs geprägten Vorgängerjahre. Normal 
insofern, als es keine generelle Schulschlie-

ßung gab, der Unterricht überwiegend im Klassenzim-
mer mit fester Sitzordnung stattfand. Aber noch im-
mer galten strenge Hygienevorschriften, die größere 
Veranstaltungen in gemischten Gruppen erschwerten. 
Natürlich waren nicht nur wir, die Schulgemeinschaft 
am Gymnasium Eppendorf, davon betroffen, insge-
samt litt die Kulturlandschaft darunter und kämpft 
bis heute mit den Folgen: leere Kinosäle, schrump-
fendes Theaterpublikum, mangelndes Interesse an Le-
sungen - Schlagworte, die das Ausmaß der Verände-
rungen und die Existenzängste vieler Kulturbetriebe 
nur andeuten.

Am Gymnasium Eppendorf war das literarische und 
kulturelle Leben dank aktiver und engagierter Fach-
lehrerinnen und der Unterstützung der Kultur-AG 
zum Glück nicht eingeschlafen! So fanden beispiels-
weise bereits im ersten Halbjahr zwei Lesungen in der 
Aula statt – natürlich mit angemeldeten Teilnehmern, 
die getestet waren, Maske trugen und auf Abstand sa-
ßen. So konnte die Schreibwerkstatt Nr. 6 ihr Buch aus 
dem vergangenen Jahr „Verborgene Geheimnisse“ prä-
sentieren und die beiden Hamburger Autor:innen Ka-
trin Seddig und Nail Dogan lasen im Rahmen der Aus-
stellung „Was bleibet aber … Literatur im Land“ aus 
ihren Werken.

Freude am Lesen zu wecken, ein Bewusstsein für Lite-
ratur zu schaffen, analytische und kreative Schreib-
prozesse anzuleiten, beginnt im Klassenzimmer und 
liegt in der Hand der Fachlehrer:innen. Hier sind viele 
kleine und größere Projekte durchgeführt worden, die 
zum Teil umfassender auf der Schulhomepage (siehe 
Quellcode) und hier nur in „Blitzlichtern“ vorgestellt 
werden. Die Lust am eigenen Schreiben zu fördern, 
hier von Schriftsteller:innen zu lernen bzw. unter-
stützt zu werden, ist ein wichtiger Schwerpunkt am 
Gymnasium Eppendorf. Die Lesungen und die Schreib-
werkstatt, die im Schuljahr 2022/23 zum achten Mal 
durchgeführt wird, zeugen davon. 

Literarisches Schreiben – eine Auswahl
Jahrgang 6

Mit Spaß lernen und eigene Gedichte schreiben

In der Klasse 6b wurde nicht nur gelernt, wie man Ge-
dichte aufbaut, was Metaphern sind, wie man sprach-
liche Bilder einsetzt und welche Reimschemata es gibt, 
sondern alle Schüler:innen verfassten (Parallel-) Ge-
dichte über den Winter, die in einem Gedichtbuch ver-
öffentlicht wurden, das jede/r aus der Klasse erhielt.

Jahrgang 7

Ein Klassiker bis heute – die Novelle „Pole Pop-
penspäler“

Während der Lektüre zu „Pole Poppenspäler“ fertigten 
die Schüler:innen der Klasse 7d ein Portfolio an. Das 
Verhältnis zwischen Eltern und Kindern hielt Carolin 
in dieser liebevoll gezeichneten Skizze fest. 
 
Lola meinte, die Lektüre „Pole Poppenspäler“ sei zeit-
los, da Themen angesprochen werden, die heute noch 

Das war 2021/22 – ein Rückblick auf ein  
abwechslungsreiches Literaturjahr am 
Gymnasium Eppendorf

Ulla Oppenländer //// Fachgruppe DeutschTEXT

aktuell seien. So gehörten die Tendlers als Puppen-
spieler dem „fahrenden Volk“ an und würden von den 

„ordentlichen“ Bürgern verachtet. Diese Vorurteile 
gebe es nach wie vor in unserer heutigen Gesellschaft. 
Auch die verschiedenen „Erziehungsstile“ seien ein 
Thema der Novelle und in der Pubertät ebenfalls!

Jahrgang 8

Die Top 3 des Literaturcafés

Die erste Unterrichtseinheit „Analyse und Interpreta-
tion von Kurzgeschichten“ hat die Klasse 8b dazu ge-
nutzt, eigene Geschichten zu schreiben und diese in 
einem Literaturcafé, das in der Aula stattfand, vorzu
lesen und die besten drei zu prämieren. Als Anerken-
nung für das literarische Engagement hat die 
Deutschlehrerin aus allen Texten ein Buch hergestellt.

 

Wie war es noch mal?

Im Rahmen der Unterrichtseinheit Lyrik mit dem 
Schwerpunkt „Kindheit und Jugend“ hat die Klasse 8c 
Gedichte von Ernst Jandl, Mascha Kaleko, Ingeborg 

Bachmann gelesen und in Ansätzen gedeutet, indem 
die Schüler:innen unterschiedliche kreative Texte ver-
fassten.

Parallelgedicht zu Jandls „my own song“:

Ich bin Ich
Du bist Du 

Ich bin nicht Du
Du bist nicht Ich
Nur Ich bin Ich
nur Du bist Du

jeder ist er selbst
und nur er selbst

Du willst nicht Ich sein
Ich will nicht Du sein

Du bist Du
Ich bin Ich

(Leonel)

Beitrag zum Poetry Slam zum Thema „Kindheit –  
Erwachsenwerden“

Wie war es nochmal?
damals

Träume, Wünsche, Künste
nun zählt nur jede Münze
und nicht mehr Fantasie

so wie ś einst war
aber wie war es nochmal, herauszufinden seine Künste

Träume zu erreichen, wirklich dran zu glauben

damals
normal, formal, sozial

nun zählt nur das Kapital
und nicht mehr Freiheit

so wie ś einst war
aber wie war es nochmal, frei zu leben, Freiheit zu 

verspüren
sich frei zu fühlen, frei zu agieren und nur eins zu 

wollen

damals
raufen, taufen, sich verlaufen

nun zählt nur das Um-die-Wette-Saufen
und nicht mehr, sich irgendwo durch Neugier zu 

verlaufen
so wie ś einst war

aber wie war es nochmal, lernen zu laufen
durch die Wiesen rennen und auf den Kopf zu fallen

damals
petzen, schätzen, krätzig sein 

nun zählt nur das Relaxen
und nicht mehr Kampfgeist

so wie ś einst war

D

➽ Hier sind die Gedichte zu 
lesen.

➽ Hier sind die Geschichten zu 
finden.
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aber wie war es nochmal, kämpfen, um was zu erreichen
Ehrgeiz zu zeigen, an sich zu glauben bis zum Schluss 

und am Ende seinen Schatz auszugraben

nun frag ich ganz direkt
wer glaubt wohl noch an uns

wenn wir uns ganz dem Schicksal ergeben
doch schlussendlich frag ich nicht mich

ich frag euch
seine eigene Welt zu errichten

wie war es nochmal

Jahrgang 9

Unsere Heimatstadt Hamburg in lyrischen Texten 
gespiegelt (9b, 9c)

Auch die Klassen 9b und 9c haben zum Thema „Stadt-
gedichte“ eigene Texte, z. B. Songs und Parallelge-
dichte, verfasst. Als Vorlage dienten ihnen einige Ge-
dichte Wolfgang Borcherts, den sie mit dieser 
Unterrichtseinheit auch als ehemaligen Schüler des 
Gymnasium Eppendorf in Erinnerung riefen. Eine klei-
ne Auswahl der entstandenen Variationen auf Bor-
cherts Gedicht „Hamburg“ lässt erahnen, wie kritisch, 
aber durchaus mit liebevoller Ironie gespickt, die Schü-
ler:innen auf ihre Stadt blicken. Ob Borchert das heute 
so ähnlich sähe?

Hamburg – ihre zweite Seite

Eis essen im weißen Kleid
zum Tennis mit‘m Hollandrad
Nach Sylt ist man reisebereit
Ja Hamburg, das ist meine Stadt
 
Keiner will es sehen
ihre zweite Seite
an der Herbertstraße stehen
damit man nicht ist pleite
 
Zwischen Schlafsack und Streiterei
auf dem kalten grauen Stein
tausend Blicke an einem vorbei
Man hofft auf Hilfe, aber nein
 
Ja Hamburg, das ist meine Stadt
Nach Sylt ist man reisebereit
zum Tennis mit‘ m Hollandrad
Eis essen im weißen Kleid
Sonja (9b)

Hamburg

Zwischen bunten Automassen
wie mit feingemalter Kunst,
ragen teure Dachterrassen
in den grauen Abgasdunst.
 
Auf den schmalen Bürgersteigen,
Massen ziehen hin und her!
Bettler mit verstimmter Geige,
fern das Horn der Feuerwehr.
 
Spür der Großstadt Lärm und Brausen
Roller kreisen hin und her!
Boten mit Paketen sausen,
alte Läden stehen leer.
 
In den grauen Abgasdunst
ragen teure Dachterrassen,
wie mit feingemalter Kunst,
zwischen bunten Automassen.
Emilia (9c)

Jahrgänge 11 und 12

Eine kleine, aber feine Premiere: „Verborgene  
Geheimnisse“ (Schreibwerkstatt Nr. 6)

In den letzten Jahren hatten die Schreibwerkstätten 
die Möglichkeit, im Literaturzentrum am Schwanen-
wik die Buchpremiere zu feiern, d. h., die Autor:innen 
lasen aus ihren Geschichten ausgewählte Passagen 
vor, gaben einen Einblick in ihre Schreibmotivation, er-
zählten von dem einwöchigen Workshop, der die 
Grundlage für das später entstandene Buch bildete. 
Und auch die Kunstkurse, die mit ihren Fotos und Skiz-
zen das Buch bereicherten, waren stets dabei und in-
formierten darüber, wie sie anhand der entstandenen 
Erzählungen zu ihren Ideen gelangten. Das alles fand, 
Corona geschuldet, nun nicht an der Alster statt, son-
dern in der Hegestraße 35, in der Aula des Gymnasium 

Eppendorf – und in einer feierlichen Abendveranstal-
tung. Alle waren da – die Autor:innen und Leonie für 
die Kunstkurse sowie natürlich Alexander Posch, 
Hamburger Autor und Schreibtrainer, der diese sech-
ste Schreibwerkstatt geleitet hatte. 

Übrigens: Der Erzählband „Verborgene Geheimnisse“ 
hat schon über die Schule hinaus begeisterte Le-
ser:innen gefunden, die Buchhandlung Heymann hat-
te in ihrem Online-Newsletter (September 2021) dafür 
geworben. Wer weiß, vielleicht treten diese zehn Jung-
schriftsteller:innen in die Fußstapfen bekannter Ham-
burger Literat:innen, wie z. B. Brigitte Kronauer, Peter 
Rühmkorf, Heinrich Heine – und Wolfgang Borchert, 
der 2021 seinen 100. Geburtstag gefeiert hätte.

„Evelins Einhorn“ –  und zwölf weitere Geschichten

Erste Eindrücke am Ende der Schreibwoche (21.1. 
bis 27.1.2022) 

Das Thema der 7. Schreibwerkstatt knüpfte an das 
erste Semester Deutsch an, das unter dem Motto „Au-
torität und Gehorsam“ stand. Das Spektrum der Ge-
schichten, die während dieser Schreibwerkstatt – wie-
der unter der Leitung des Schriftstellers Alexander 
Posch - entstanden sind, war breit gefächert. Die jun-
gen Autorinnen haben sich über symbiotische Müt-
ter-Töchter-Beziehungen, rassistische Eltern, fehlende 
Autoritäten, den Druck von Socialmedia etc. Gedan-
ken gemacht. Am Ende der Schreibwoche durften in-
teressierte Mitschüler:innen und Kolleg:innen in einer 

„Arbeitslesung“ via Videokonferenz Kostproben aus 
den bis dahin entstandenen Geschichten genießen. 
Die vorgetragenen Textausschnitte haben auf jeden 
Fall die Neugierde geweckt, mehr darüber zu erfahren.

Seit Beginn des Schuljahres 2022/23 liegen nun die 
dreizehn Geschichten sowie die Fotos aus den Kunst-

kursen in einem gedruckten Buch mit dem Titel „Eine 
Kindergeschichte – Warum bin ich so, wie ich bin?“ 
vor. Zu erwerben ist dieses spannende und wunder-
schön illustrierte Buch (finanziell unterstützt durch 
den Schulverein) im Sekretariat sowie in der Buch-
handlung Heymann am Eppendorfer Baum, die seit 
Beginn der Schreibwerkstatt 2015/16 mit an Bord ist.

Die öffentliche Lesung (28.8.2022) fand nun wieder im 
Literaturzentrum statt, deren Leiterin, Heidemarie 
Ott, unserer Schule eine Vorstellung des Buches im 
großen Saal des Literaturhauses ermöglichte.

„Aufbruch der Jugend“

Inspiriert durch die vorweihnachtliche Lesung mit den 
Autor:innen Katrin Seddig und Nail Dogan hat Emmy 
im Deutschunterricht (S2) ein Gedicht verfasst, 
welches von aktuellen Thematiken und gesellschaft-
lichen Problemen handelt, die ihre Generation und die 
heutige Jugend beschäftigen, und es ihrem PGW-Kurs 
vorgestellt: Fächerübergriff ganz spontan!

Love yourself, das ist klar,
es klingt auch so schön wunderbar,
doch ob das wohl so einfach ist,
ich bin doch jetzt kein Pessimist?
 
Auf Instagram da seh´ ich ś häufig,
manchmal auch nur ganz beiläufig,
ihr Leben scheint rundum perfekt,
hat meines etwa einen Defekt?
Groß und schlank und durchtrainiert,
bin ich zu wenig engagiert?
Weiche Haut, brauner Teint,
und das lang glänzende Haar,
warum seh´ ich nicht so aus?
Bin ich eine graue Maus?

 

➽ Weitere Gedichte hier.

➽ Hier geht es zu den 
Geschichten.

➽ Schreibwerkstatt Nr. 6
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„Es gibt sehr viele Wahrheiten, mehr als es Men-
schen gibt“

So beginnt der Roman „Sicherheitszone“ von Katrin 
Seddig über eine Hamburger Familie, aus deren Per-
spektive der G20-Gipfel im Sommer 2017 wahrgenom-
men und erlebt wird. Dabei hat jedes Familienmit-
glied eine andere Sicht auf dieses weltpolitische 
Ereignis, das von Demonstrationen, Blockaden und 
auch Gewaltausschreitungen flankiert war, wobei die 
gewalttätigen Ausschreitungen auf beiden Seiten zu 
verzeichnen waren: protestierenden Bürger:innen 
und Polizist:innen.

Lara aus der S3 stellte die Autorin Katrin Seddig zu Be-
ginn der Veranstaltung kurz vor und verwies auf de-
ren Herkunft aus Strausberg in Brandenburg, ihre 
Auszeichnungen als Schriftstellerin, z.B. den Hu-
bert-Fichte-Preis der Freien und Hansestadt Hamburg 
2020. Katrin Seddig selbst betonte, wie bestimmend 
Sozialisation für das eigene Leben sei, deshalb beob
achte sie die junge Generation in Hamburg und frage 
nach politischen Haltungen und vor allem nach der 
Bedeutung von politischem Engagement.

Vor allem Seddigs Zweifel an „der einen Wahrheit“ 
führten zu vielen Fragen bei den Schülerinnen und 
Schülern, die sich im Vorfeld mit dem G20-Gipfel, mit 

„Sicherheits-Zonen“ und Interviews der Autorin be-
fasst hatten.

Jahrgang 10 und 11

Ungewohnt und aufregend: „Göttinspeise“ oder 
warum Onkel Mustafa sich ein Gedicht über die 
Achselhöhle wünscht
Ungewohnt war diese Lesung mit Nail Dogan vor 
allem, weil wir mit ihm einen Schriftsteller zu Gast 
hatten, der mit seiner Anteilnahme, seiner Biografie 
und mit seiner Lebensphilosophie und Auffassung 
über Literatur uns alle überraschte, viele begeisterte.
Ungewöhnlich ist auch Nails Biografie und Schriftstel-
lerkarriere. Sein erstes Buch las er, als er 18 Jahre war. 
Damals war er für kurze Zeit in der Türkei, als er in ei-
ner Buchhandlung das Werk des Schriftstellers 
Charles Bukowski entdeckte. Dessen Texte hätten ihn 
so fasziniert, dass er beschloss, Schriftsteller zu wer-
den und Gedichte zu schreiben. Seit einiger Zeit arbei-
tet Nail auch am Thalia Theater, so lädt er in seinen 
Salon „Tülüfülükülümülü“ Künstler und Musiker ein, 
und er inszeniert Audiowalks.

Überrascht waren wir, als Nail meinte, er maße sich 
nicht an, das Werk anderer Autor:innen zu deuten, 
auch bei seinen Gedichten verzichte er darauf, denn er 
wünsche sich, dass die Sprache auf seine Zuhö-
rer:innen wirke, ihre Gedanken anrege. Da wunderten 
wir uns (fast) nicht mehr, als Nail auf die Frage ant-
wortete, ob er mit seinem Leben zufrieden sei, dass 
ihm nichts fehle, er nicht an materiellen Dingen hän-
ge, nichts auf Statussymbole gebe. Sein Traum habe 
sich erfüllt, er könne von seiner Kunst leben und ein 
selbstbestimmtes Leben führen.

 
Auch die zweite Lesung an diesem literarischen Vor-
mittag fand im Rahmen der Ausstellung „Was bleibet 
aber … Literatur im Land“ statt.

Stopp, ich denke nach ganz scharf,
ich glaube, es hieß Body Love,
jetzt sehe ich es hier und dort,
nahezu an jedem Ort.
 
Die Mauer reißt und ich hör´ sie schreien,
lasst uns von diesem Denken befreien,
geht auf die Straßen und sagt es laut,
was nicht zählt, ist die Farbe deiner Haut,
sondern das, was du bist, und das, was du lebst,
und das, wonach du in der Zukunft strebst.
(…) 

 

Literatur lesen und vorlesen – eine Auswahl

Jahrgang 6

Keine leichte Entscheidung – der Vorlesewett
bewerb

Aus den vielen tollen Vorlesemomenten die besten Le-
ser:innen herauszufinden, ist immer eine Herausfor-
derung. Die Jury weiß, dass alle Klassensieger:innen 
aufgeregt sind und ihr Bestes geben. Gleichwohl gibt 
es die Kriterien des Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels, anhand derer der/die beste Leser:in er-
mittelt wird. 

Gelesen wurde in der ersten Runde, hier tragen die 
Schüler:innen aus ihren Lieblingsbüchern vor, z. B. aus 
Klassikern wie „Anne auf Green Gables“ von Lucy 
Maud Montgomery oder aus neuer Literatur wie „Sally 
Jones – Mord ohne Leiche“ von Jakob Wegelius. Die 
Jury war vor allem beeindruckt, wie gut der Fremdtext 

„Der Junge aus der letzten Reihe“ von Onjali Q. Raúf in 
der zweiten Runde erfasst und gelesen worden war. 

Gewonnen hat Charlotte. Sie las aus ,,Conni, Billi und 
die Mädchenbande“ aus der Reihe ,,Conni & Co“ von 
Dagmar Hoßfeld vor. Vorbereitet und durchgeführt 
hat Frau Thiemann diesen jährlich Anfang Dezember 
stattfindenden schulinternen Vorlesewettbewerb.

Jahrgang 9

Nach zweijähriger Pause: Lesung aus Borcherts 
Werk 

„Meine Reise dauert noch, bis dahin versuche ich 
noch kräftig zu atmen.“

Mit diesen Worten schließt Wolfgang Borchert seinen 
Brief an Hans-Ulrich Cassebaum, der versucht, einige 
seiner Geschichten in Schweden zu veröffentlichen. Es 
ist Mitte April und Borchert, durch seine Krankheit 
sehr geschwächt, berichtet in knappen, lakonischen 
Worten aus seinem Leben und über sein bisheriges li-
terarisches Schaffen und wünscht sich, dass seine Ge-
schichten gelesen werden, er weiterhin schreiben – 
und lernen darf. 

Dieses positive Lebensgefühl spiegelte sich auch in 
seinen weiteren Texten, die Herr Professor Hans-Gerd 
Winter für die Lesung vor dem 9. Jahrgang ausgewählt 
hatte. Eindrucksvoll vorgetragen wurden die Bor-
chert-Texte von der Schauspielerin Marion Gretchen 
Schmitz. 

Zwei Variationen zu Borcherts Gedicht „Hamburg“ aus 
der Klasse 9c sowie die musikalische Untermalung 
durch Franziska und Soraya aus der Klasse 9a runde-
ten diese Veranstaltung zur Erinnerung an den über 
Hamburg hinaus bekannten ehemaligen Schüler ab. 
Wie in den „Vor-Corona-Jahren“ wurde die Borchert-Le-
sung von der Kultur-AG tatkräftig unterstützt.

➽ Vorlesewettbewerb

➽ Borchert

➽ Sicherheitszone

➽ Auf der Homepage findet 
man Zitate der Schüler:innen 
zur Lesung und man erfährt 
auch, was es mit Onkel Mustafa 
auf sich hat!

➽ Die Fortsetzung des Gedichts 
steht hinter dem QR-Code.
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Literatur filmisch umsetzen

Jahrgang 11

„Lyrik vor Ort“ – Filme über Hamburger Dichter:in-
nen

Gemeinsam haben zwei Deutschkurse sechzehn ly-
rische Filmportraits entworfen. Aufgabe war es, die 
Bedeutung des Dichters bzw. der Dichterin für Ham-
burg zu erläutern und einen für ihn bzw. sie aussage-
kräftigen Ort in Hamburg vorzustellen. So entstan-
den Filme über Rosa Maria Assing, Barthold Heinrich 
Brockes, Matthias Claudius, Ida Dehmel, Richard 
Dehmel, Ulla Hahn, Heinrich Heine, Friedrich von Ha-
gedorn, Friedrich Gottlieb Klopstock, Gotthold 
Ephraim Lessing, Detlev von Liliencron, Peter Rühm-
korf, Graf Christian zu Stollberg-Stollberg, Uwe Timm, 
Jan Wagner, Kurt Hiller. Auch eine ansprechende Ge-
dichtrezitation sollten die Portraits enthalten.

Bei einer Abendveranstaltung wurden diese informa-
tiven und zugleich kreativ gestalteten Filme vorge-
stellt.

Jan Wagner – von Annissa und Faye

Lyrik in der modernen Welt - Projektarbeit

Ein anderer Deutsch-
kurs hat zum Ab-
schluss der Lyrikein-
heit selbst den Stift in 
die Hand genommen, 
dabei sind sehr unter-
schiedliche lyrische 
Werke entstanden. In-
spiriert wurde die Pro-
jektarbeit „Lyrik in der 
modernen Welt“ von 
dem Film „POEM“ 
(2003), dem Phäno-
men der Erasure Poe-
try sowie Instalyrik 
und Twitterpoesie.

Eine weitere Lyrik-Umsetzung eines S2-Kurses:

Jedes Gedicht spinnt eine eigene Geschichte

Wir haben in diesem Semester vielfältige Formen von 
Gedichten kennengelernt. Dabei waren klassische Ge-
dichte ebenso im Repertoire wie auch konkrete Poesie, 
Einwortgedichte, Poetry Slam oder Liedertexte. Dass 
jedes Gedicht ein einzigartiges Gebilde ist und es 
nicht immer um die Analyse und Interpretation eines 
Gedichtes geht, sondern um die Wirkung der Wörter 
auf uns, das haben wir auch selbst mithilfe kreativer 
Techniken ausprobieren können.

Wenn es um zeitgenössische Lyrik geht, darf eine be-
deutende Autorin wie Doris Runge nicht fehlen. Sie 
schreibt schon immer „moderne“ aktuelle Gedichte, 
ohne sich einem Trend zu unterwerfen. Jedes Wort 
stimmt und jedes Gedicht spinnt eine eigene Ge-
schichte, die wir versucht haben, in Bild und Ton zu 
gestalten.

Du benötigst Unterstützung, um  
deine Noten zu verbessern?
Dann bist du bei uns genau richtig!

ir sind das HegeStu-
dies-Team und bieten 
allen Schülerinnen und 

Schülern des Gymnasium Eppen-
dorf seit 2020 eine Plattform, um 
Nachhilfe zu geben oder zu neh-
men.
Im letzten Schuljahr haben wir ins-
gesamt 50 Matches vermittelt.

Für Nachhilfenehmer:

Falls Du gerade Nachhilfe benöti-
gst, schreibe uns einfach eine 
E-Mail mit Deinen Daten und wir 
werden Dir so schnell wie möglich 
einen passenden und leistungs-
starken Coach vermitteln. Der 
Nachhilfeunterricht findet dann 
nach dem regulären Unterricht in 
den Räumen der Schule statt.

Für Nachhilfegeber:

Bist Du in einem Fach besonders 
gut und willst dazu noch ein wenig 
Geld verdienen?
Dann melde Dich bei uns mit dem 

„Coachformular“ im Anhang, trage 
Deine Daten ein und nach Rück-
sprache mit Deiner Lehrkraft bist 
Du schon in unserer Kartei und wir 
suchen für Dich einen passenden 
Nachhilfeschüler.
Wenn wir Dich bereits als Nachhil-
fegeber aus dem letzten Schuljahr 
aufgenommen haben, würden wir 
uns über eine kurze Rückmeldung 
freuen, ob Du weiterhin Interesse 
hast, Nachhilfe zu geben.

Egal, ob Ihr Euch täglich, wöchent-
lich oder auch nur für eine Arbeit 
vermitteln lasst, wir finden für 
Euch den passenden Coach!

W Bei Fragen oder Anregungen könnt 
Ihr uns jederzeit eine E-Mail schrei-
ben, erreichbar sind wir auch auf 
Instagram unter @hegestudies!

Mit herzlichen Grüßen

Euer HegeStudies-Team

https://www.gymnasium-eppen-
dorf.de/faecher/hege-studies/

Leiter der HegeStudies AG:
Jean-Marie Schwarzkopf

hege.studies@gymepp.de

Jean-Marie SchwarzkopfTEXT

➽ Die Filme und Projekte sind 
hier zu sehen.
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Unsere neuen Schülerinnen & Schüler

5b //// Frau Gewand5a //// Frau Kruppa, Frau Thiemann

5d //// Herr Drews5c //// Frau Gellermann

IVK Klasse //// Frau Gröger, Frau Bukreeva, Herr Nielsen  

➽ Gymnasium Eppendorf
Hegestraße 35 //// 20249 Hamburg
Tel.: 040 428972-0
Fax: 040 428972231
gymnasium-eppendorf@bsb.hamburg.de
www.gymnasium-eppendorf.de

MAYA PAASCH
➽ Hallo, mein Name ist Maya 
Paasch und ich hatte bereits im 
Februar 2022 einen Lehrauftrag 
am Gymnasium Eppendorf. Seit 
August 2022 bin ich nun Lehrerin 
im Vorbereitungsdienst mit den 
Fächern Musik und Geografie 
und hatte großes Glück, weiterhin 
an dieser Schule bleiben zu dürfen. Als Kirchenmusikerin, 
Sängerin und Wissenschaftlerin im Bereich Geografie an 
der Universität konnte ich bereits nach dem Studium 
schon viele Erfahrungen sammeln und baue diese gerne 
mit in meinen Unterricht ein. Es war dabei ein reiner Zu-
fall, als ich hörte, dass mich in der Aula auch eine schön 
klingende Orgel erwartet.

Ich bin direkt an der ostholsteinischen Ostseeküste auf-
gewachsen und liebe daher besonders den Wassersport 
in all seinen Formen: egal, ob Windsurfen, Tauchen oder 
Kiten. Neben dem Sport und Konzerten, die ich als Chor-
sängerin oder Sopranistin gebe, plane ich mit Freunden 
gerne die nächste Urlaubsreise.

Da ich bereits an der Universität zu den Bereichen Nach-
haltigkeit und Klimawandel geforscht habe, freue ich 
mich in diesem Schuljahr besonders auf den Projekttag 
zur Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Aber 
nicht nur auf dieses Projekt, sondern auch auf die vielen 
weiteren Projekte und gemeinsamen Momente am 
Gymnasium Eppendorf freue ich mich!

TOM SCHÜTZE
➽ Moin! Ich heiße Tom Schütze 
und bin seit diesem Schuljahr 
Musik- und Englischlehrer am 
Gymnasium Eppendorf. Nach 
meiner Schulzeit in Oldenburg 
und Wymondham (England) 
wollte ich zunächst Pilot werden. 
Tatsächlich überwog aber das In-
teresse für Musik und Englisch, sodass das Lehramts-
studium in Münster für mich auf jeden Fall die richtige 
Entscheidung war. Das Referendariat absolvierte ich 
ebenfalls in Münster und arbeitete im Anschluss ein 
Jahr an einer Gesamtschule, bis es mich nun ins schöne 
Hamburg verschlagen hat. 

In meiner Freizeit besuche ich gerne Konzerte, mache 
Musik (am Klavier und in Bands), spiele Fußball oder 
gehe dem Wassersport nach. Ich freue mich nun  
sehr auf die neue Stadt und meine Zeit am Gymnasium 
Eppendorf. 

MARIA KUTZ
➽ Mein Name ist Maria Kutz, 
seit Februar 2022 unterrichte ich 
am Gymnasium Eppendorf die 
Fächer Deutsch, PGW und Thea-
ter. Diese drei Fächer bilden für 
mich die perfekte Grundlage für 
mein Interesse an kulturellen, li-
terarischen und aktuellen Din-
gen. Mein Studium absolvierte ich in Dresden, das Re-
ferendariat führte mich nach Göttingen und zu guter 
Letzt bin ich in meinem neuen Heimathafen Ham-
burg gelandet. Am meisten an Schule begeistert mich 
die Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern: Es ist 
toll, gemeinsam jeden Tag aufs Neue zu lernen und 
die Welt aus anderen Blickwinkeln zu betrachten! An 
der Schule wurde ich sofort und trotz coronage-
prägter Monate herzlich und mit offenen Armen 
empfangen, weshalb ich glücklich bin, ein Teil der 
Schulfamilie sein zu dürfen und meine Begeisterung 
für Schule, ihre Menschen und die gemeinsame Arbeit 
in den kommenden Schuljahren zu teilen.

KERSTIN VOGT-THOMAS
➽ Liebe Schulgemeinschaft, 
mein Name ist Kerstin Vogt-Tho-
mas, und seit Beginn des Schul-
jahres unterrichte ich die Fächer 
Englisch und Französisch an der 
Schule. Bereits zu meinen eige-
nen Schulzeiten entdeckte ich 
meine Leidenschaft für diese bei-
den Fremdsprachen und die damit verbundenen Län-
der und Kulturen. Zwei Auslandsaufenthalte im Groß-
raum Paris und Lincoln, England, sowie ein Studium in 
Hamburg mit anschließendem Referendariat in Schles-
wig-Holstein später konnte ich dann als Fremdspra-
chenlehrerin die Freude an meinen Fächern mit mei-
nen Schülerinnen und Schülern teilen und hoffentlich 
viele dafür begeistern. Nach so einigen Jahren im Ham-
burger Schulsystem freue ich mich, nun mit dem Gym-
nasium Eppendorf eine neue und interessante Schule 
kennenzulernen. 

In meiner freien Zeit bin ich passionierte Gemüsegärt-
nerin, koche gerne und bin interessiert an aktueller 
fremdsprachlicher Literatur. Auf Reisen und Ausflügen 
entdecke ich sehr gerne besondere Orte und wandere, 
wann immer es mir möglich ist. Ich freue mich auf eine 
gute Zusammenarbeit.

Neue Kolleginnen und Kollegen
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